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Die ſozialen, wirthſchaftlichen und 
politiſchen Folgen der Errichtung 


von Mädchengymnaſien. 

So lautet die Ueberſchrift eines Kapitels 
einer ſoeben erſchienenen ſehr empfehleng- 
werthen Brofchlive,*) die einen wichtigen Bei⸗ 
trag zur Frauenfrage bildet. Wir entnehmen 
dieſem Kapitel die folgenden Stellen: „So⸗ 
bald öffentliche, nach Art nuſerer Neal» 
gymnaſien eingerichtete Schulen beſtehen, in 
denen Frauen und Jungfrauen ganz in der⸗ 
ſelben Weiſe wie dort nuſere Jünglinge ſich 
der Reifeprüfung unterziehen können, wird 
man mit verſtärktem Nachdrucke die Forde⸗ 
rung erheben, daß dem weiblichen Geſchlechte 
der Zutritt zu den Univerſitäten 
unter den nämlichen Vorausſetzuugen wie 
dem männlichen gewährt, insbejoudere aljo 
von dem Erforderniſſe der Zuſtimmung des 
betreffenden Dozenten Abſtand genommen 
werde. Da dieſe Forderung ſich als die 
logiſche Folge der neueſten Schritte der 
Unterrichtsverwaltung darſtellt, wird es dieſer 
nicht mehr leicht ſein, den Frauen die Er⸗ 
theilung des vollen akademiſchen 
Bürgerrechtes noch weiter vorzuent⸗ 
halten. Sind wir aber erſt dahin gelaugt, 
dann wird auch jeder Grund fortfallen, 
ihnen die Zulaſſung zu den gelehrten Fach⸗ 
prüfungen und zu den gelehrten Berufsarten 
zu verjagen. Nur die Ableiſtung der Prüfung 
für das geiſtliche Amt könnte ihnen allenfalls 
noch verſchloſſen werden, da hierüber die 
Kirche zu befinden hat und yes 

heno, ai kaun, die Folgen der 
vom Staate erm we Zulaſſung von 
Frauen zu den Gymunaſial⸗Reifeprilfungen 
und ſpäter möglicherweiſe auch zu den theo⸗ 
logiſchen Fakultäten der Univerſitäten auf 
dem ihrer autonomen Regelung überlaſſenen 
Gebiete zu ziehen. 

Jedenfalls werden alſo insbeſondere die 
Bedingungen erfüllt fein, von denen Hinſchius 
die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechtes 


„ Die Erweiterung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts ohne 
neee NN 5 ve 8 1 
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Mignon. 
Novellette von Elſe Krafft. 
(Nachdruck verboten.) 

(1. Fortſetzung.) 

: „Ja, es ift fogar Thatſache, Katrin, daß 
ein derartiges Feſt wirklich alle zwei Jahre 
hier in Berlin ſtattfindet. Nur Damen, 
Künſtlerinnen, find dabei. Alo, da gehen die 
beiden Schweſtern Jenſen morgen auch hin?“ 

Schade, jammerſchade, daß er ſich nicht 
für dieſe eine Nacht in ein Mädel verwandeln 
konnte, fuhr ihm durch den Sinn. Wirklich 
ein Blödſinn von dieſen Künſtlerinnen, fo mir 
pot e x Herren bei folder doch 

uten Sache 1 

Raten aia che auszuſchließen! 

„Ja, da jehn ſe hin. Amalie ha 
halbtodt jelacht über ihre junge erg 
Die Studentin als ſpaniſcher Stierfämpfer, 
— na, ſowas verriidtes! Eben haben fe 
drüben die Kledage anprobirt.“ 

„Und — — Fräulein Lisbeth?“ 

Willi fühlte, wie ihm das Blut ins Antlitz 
ſtieg. Faſt ſchämte er ſich ſeiner Enabenhaften 

engier. 

dt hinter vorgehaltenen Fingern 
ud. 


16 „Die hat von ein' Vetter, der Leutnant 
2 1 Uniform gekricht. Und daun ſind ſe 
a A elde, Fräulein Klara und de fíiugere, 
u de Küche zu Amalie gekommen und haben 
ſo gethan, als ob's Beſuch wär! — Bald je⸗ 
ſtorben wär'n ſe alle vor Verinügen.“ 
Willi hatte ſeinen Kaffee getrunken, Hut 
1 e und hielt es endlich 
r Zeit, Katrins vertrauli | 
Gide an nacen. : chen Berichten ein 
„Warum aber, altes Haus, erzähl 
mir gerade Deine Kücheugeſchichten d aueh 
Du, ich intereſſire mich ebenſo wie Du ffir 


zum Amte eines Richters und zum Berufe 
eines Rechtsanwalts abhängig gemacht hat; 
wir werden mit dem Vorhandenſein weib⸗ 
licher Richter und weiblicher Rechtsanwälte 
zu rechnen haben, und aus naheliegenden 
Gründen wird ſich daun auch die Zulaſſung 
der Frauen zu den höheren Verwaltungs⸗ 
ämtern im Reiche wie im Staate nicht mehr 
umgehen laſſen. Iſt es aber erſt dahin ge⸗ 
kommen, ſo laſſen ſich die vollen politiſchen 
und ſonſtigen öffentlichen Rechte, insbeſoudere 
das aktive und paſſive Wahlrecht 
für die repräſentativen Orgaue des Reiches, 
des Staates, der Kirche, der Gemeinden 
und der ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften 
dem weiblichen Geſchlechte nicht mehr vor⸗ 
enthalten, 

Durch die obigen Ausführungen glauben 
wir dargelegt zu haben, daß die Errichtung 
von Mädchengymnaſien und ähnlichen Ane 
ſtalten in naturgemäßer Entwickelung zu der 
vollen Gleichberechtigung der 
Frauen mit den Männern führen 
muß. Das wird auch von deu aufrichtigen 
Vertretern derjenigen Form der Frauenbe⸗ 
wegung, welche lediglich den Frauen den 
Zutritt zu den Univerſitäten und den ge⸗ 
lehrten Berufsarten öffnen und von den radi⸗ 
kalen Zielen jener Bewegung nichts wiſſen 
will, nicht in Abrede geſtellt. 

Dieſen Beſorgniſſen pflegt die Behauptung 
entgegengehalten zu werden, daß immer nur 
eine kleine Minderzahl des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts ſich zum Univerſitätsbeſuch ente 
ſchließen würde. Der Verfaſſer der vor⸗ 
liegenden Broſchüre it aber eutgegengeſetzter 
Anſicht; er weiſt auf den ſtark entwickelten 
Ehrgeiz der Frauen hin und bemerkt n. a.: 
„Bisher haben die Töchter unſerer gebildeten 
Familien bis hinauf zu denen militäriſcher 
und ziviler Exzellenzen unter den erwähnten 
Vorausſetzungen ſich nach Ableiſtung der vor⸗ 
geſchriebenen Prüfung vielfach dem Berufe 
einer Lehrerin gewidmet. Die Ausbildung 
hierzu machte ihnen bei dem gewöhnlichen 
Maße von geiſtiger Begabung keine zu großen 
Schwierigkeiten, Univerſitätsbeſuch war nicht 
erforderlich, ihre geſellſchaftliche Stellung 
durch die Ausübung jeunes Berufes nicht bes 
einträchtigt, da dem weiblichen Geſchlechte 
i) 
andrer Leute Verhältniffe? Und daun auch“, 
ſetzte er mit ſelbſtbefriedigender Heftigkeit 
hinzu, „was gehen mich Direktor Jeuſens 
vergnügungsſüchtige Töchter an?“ 

Katrin ſuchte bedächtig ein Fädchen von 
dem dunkeln Tuchmantel ihres Herrn ab. 

„Jotte doch, — ich hab doch warraftig 
jejlanbt, der Herr Doktor hat en Auge auf 
Fräulein Lisbeth jeworfen,“ meinte ſie ent⸗ 
ſchuldigend. 5 

„Du haſt garnichts zu glauben,“ brauſte 
Willi auf. ' f : 

Ein furchtbarer Verdacht flieg in ihm 
auf. „Du haſt doch nicht etwa dummes 
Zeug zu der Amalie da drüben geſchwatzt?“ 

Katrin war ſchon vor der Thür. „J wo 
wer ich denn, Herr Doktor!“ 

In tiefen Gedauken ſtieg Willi die 
Treppe hinunter. Das alſo hatte dieſe alte 
Spionin auch ſchon bemerkt, daß er fo 
manches liebemal hinter der Gardine dem 
hübſchen Trotzköpfchen da drüben nachgeblickt. 

Er lief fo haſtig durch den Schuee, als 
würde er verfolgt. Ja, er glaubte ſogar das 
leiſe, melodiſche Lachen zu hören, das geſtern 
erſt von der Straße durchs offene Fenſter 
bis hin an ſeinen Schreibtiſch gedrungen. 
Ein Lachen, jo köſtlich und herzerfriſchend, 
daß er jäh von feinem Sitz emporſprang, um 
nach dem blonden Mädchen anszuſchauen. 

Der Schnee wirbelte über ſeinem Haupte, 
kuirſchte unter ſeinen Füßen, hatte ihn ganz 
und gar in ſein blitzendes Gewand gehüllt, 
als er vor der Schweſter Thüre ftand, 

Das Mädchen, das ihm öffnete, legte 
warnend den Finger an die Lippen. 

„Leiſe, Herr Doktor, leiſe! Der Junge 
ſchläft. Eben wollt' ich zu Ihnen kommen 
von wegen des Kleinen.“ 

Willi ſchüttelte die Flocken ab, ließ Hut 


kein höherer Beruf zugänglich war und 
innerhalb der Lehrerinnen von eigentlich 
qualitativen Abſtufungen, die auf die geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung von Einfluß ſind, nicht 
die Rede ſein konnte. Mit dem Augenblicke 
jedoch, in dem öffentliche Mädchengym⸗ 
naſien und dergleichen vorhanden ſind und 
deren Schülerinnen nach Ableiſtung der 
Reifeprüfung Auſpruch auf Zulaſſung zu den 
Univerſitäten und ſonſtigen gleichwerthigen 
Hochſchulen haben, wird das anders werdeu. 
Daun werden die Töchter unſerer gebildeten 
Familien, fofern fle genöthigt find, ſich einem 
Berufe zu widmen, nur einen derjenigen 
Berufe ergreifen, für den die akademiſche 
Vorbildung erforderlich iſt, nur einen ſolchen 
werden fie der geſellſchaftlichen Stellung ihrer 
Eltern für au gemeſſen erachten.“ 

Wir müſſen uns auf die Wiedergabe 
dieſer kurzen aber intereſſanten Stellen bes 
ſchränken; doch ſchon daraus wird man ere 
ſehen, wie leſeuswerth die Broſchüre und wie 
wichtig deren Verbreitung in möglichſt weiten 
Kreiſen iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Auſchluß an die Nachricht, daß fiir 
den Mittellandkanal die Vorarbeiten 
einer ernenten Prüfung unterzogen würden, 
war berichtet worden, die Regierung beab⸗ 
ſichtige, anftelle des zuerſt geplanten Emſcher⸗ 
thalkauals (Herue— Alſum) die Kaualiſirung 
der Lippe zur Ausführung zu bringen. 
Hierzu wird oſſiziös in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt: „Thatſache iſt, daß die ſtärkere 
Bebanung das Juduſtriegebiets die Aus⸗ 
führung des Emſcherthalkauals von Jahr zu 
Jahr erſchwert, und daß deshalb neue Vor⸗ 
arbeiten für eine den veränderten Ver⸗ 
hältuiſſen angepaßte Umgeſtaltung des 
Emſcherthalkanals nothwendig geworden find. 
Die weiter hieran gekuüpften Schlußfolge⸗ 
rungen treffen dagegen nicht zu.“ Inu Hanno» 
ver hat Miniſter Möller in feiner Auſprache 
am Sonnabend auch den Mittellandkanal er⸗ 
wähnt und ſich dabei das Wort zu eigen 
gemacht: „Gebaut wird er doch.“ Dazu 
bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“: Er wird 
aber noch einige Zeit warten müſſen, ebeuſo 
wie er mit der Börſeureform noch warten muß. 
i? 
und Mantel im Korridor und ſchritt in das 
Wohnzimmer. 

Haſtig trat ihm die junge Fran entgegen. 

„Wie gut, daß Du kommſt! Bubi iſt 
krank, er fiebert, ſcheint ſich im Schnee er⸗ 
kältet zu haben.“ 

Willi folgte der Schweſter an das Bett 
des Kleinen, fühlte ſeinen Puls und beruhigte 
die äugſtliche Mutter. 

„S'iſt nur ein leichter Juflnuenzaaufall. 
Ein paar Tage im Bett, ſorgſam den Raum 
vor Zugluft hüten, und der Junge iſt wieder 
krenzfidel.“ ie ; 

Frau Erna athmete auf. Sie plauderte 
und ſcherzte wieder und ſaß mit verſchränkten 
Armen neben dem Bruder im Speiſezimmer. 

„Weißt Du, ich hab' Pech, Willi,“ meinte 
fie bedanernd. „Immer, wenn ich mich auf 
irgend etwas jo recht frene, macht mir der 


Gegen ein Wahlkartell nach dem 
Muſter von 1887 ſpricht ſich die „Kreuzztg.“ 
aus wegen des Mißtrauens gegenüber den 
Natioualliberalen. 


Die belgiſche Deputirtenkammer bat 
in den letzten Tagen Dauerſitzuugen abge⸗ 
halten, da die Sozialdemokraten gegen die 
dringliche Regierungsvorlage anf Erhöhung 
der Branntweinverbrauchsabgabe Obſtruktion 
trieben. Ju eiuer Nachtſitzung, welche Sonne 
tag früh 6 Uhr noch fortdauerte, wurde die 
Berathung der Regierungsvorlage fortgeſetzt. 
Nach längerer Debatte wurden mit 83 gegen 
30 Stimmen die Artikel 1 und 2 angenommen, 
welch letzterer die Verbrauchsabgabe für in 
Belgien hergeſtellten Branntwein von 100 
auf 150 Franks erhöht. Der Artikel 3 
(Aufhebung der Kaffeeſteuer) wurde mit 85 
gegen 27 Stimmen genehmigt. Artikel 4, 
welcher einen beſtimmten Theil des Ertrages 
der Alkoholſtener für die Gemeinden feſtſetzt 
und den Ertrag der Zölle auf gebraunten 
Kaffee dem Staate zuweiſt, wurde angenommen. 
Das Haus nahm im weiteren Verlaufe der 
Sitzung mit den Stimmen der Rechten die 
Artikel 5 bis 11 an und ſchließlich die 
gauge Vorlage mit 83 gegen 24 Stimmen 
bei einer Stimmenthaltung. Schluß der 
Sitzung Sonntag 7 Uhr friih. 


Die mazedoniſchen Kreiſe in Sofia, 
halten nach der Wiener „Neuen Freien Preſſo“ 
trotz der Verhaftung der Führer Zontſchew. 
Michailowski, Staniſchew, Jankow und Niko⸗ 
low an der Behauptung feſt, der Aufſtauo 
ſei ſo vorbereitet, daß der Ausbruch im 
März geſichert ſei. Die Aufhebung beider 
mazedoniſcher Komitees wurde nachts voKa 
zogen und verurſachte in Sofia feineriez 
Aufregung. In Athen hat ſich die größere 
Mehrzahl der Studenten einem Freikorps an⸗ 
geſchloſſen, das ſich unter einem angeblichen 
Hauptmann Arcuoda, einem Theſſalier von 
Geburt, gebildet hat und in den nächſten 
Wochen nach Mazedonien abgehen ſoll. 


Aus Madrid wird vom Sonntag ge⸗ 
meldet: Die Ausſtandsbewegung der Arbeiter 
hat ſich in Vigo und Oreuſe verſchlimmer z. 
Die ländlichen Arbeiter in der Broviua Se⸗ 
villa ſind in den Ausſtand getreten. 


FE e 
heißt, wenns auch nichts gefährliches ift, — 
aber fort darſſt Du als Mutter keinesfalls. 

„Na ſiehſt Du,“ ſeufzte Erna. „Und ich 
hatte es 8757 le gr er 
zwanglos, ohne jeden Herru — i 
muß das fein,“ 3 

Willi wurde immer unruhiger. 

„Ja, ja, — aber,“ — er ſtotterte und 
ließ ſeine Zigarre ausgehen. 

Die Hausfrau lachte. 

„Machſt ja ein rieſig geiſtreiches Gesicht! 
Das muß ich Dir laſſen, Bruderherz! Waßt 
Dir wohl nicht, daß wir Frauen in dieſer 
ſelbſtſtändigen Weiſe unſere Feſte feiern. Vist 
wohl auch fo ein mißgünſtiger Egoiſt wie 
Heinz, der einfach erklärt hat, daß ohne 
Euer Geſchlecht überhaupt kein Vergnügen 


denkbar ſei?“ 
Willi richtete ſich empor. Uuwillkürlich 


Junge einen Strich durch die Rechnung. flog fein Blick in den kleinen Spiegel drüben 


Neulich, als das große Diner bei Bau⸗ 
meiſters war, kriegt Bubi die Maſern, und 
heute wieder dieſe dumme Juflnenza.“ 
Willi blies behaglich den Rauch von 
ſeines Schwagers Zigarre durch die Luft. 
„Aber, was iſt denn ſchon wieder los, 
Erna?“ : 
Die hübſche Fran verzog die Lippen. 
„Na, das weißt Du doch, Willi. Das 


am Erker. 

Dunkellockiges Haar über mädchenhaft 
weißer Haut, ein paar braune, luſtige Augen 
über der feinen Naſe, und ein ſeidenweicher 
Schnurrbart darunter. 

Mit einem Ruck ſpraug der Arzt vom 
Stuhle. 

„Erna, Du kommſt mir wie von Gott 
gerufen mit Deiner Eutſagung. Du mußt 


Künſtleriunenfeſt in der Philharmonie. Fräu⸗ mir helfen, Schweſterlein.“ 


lein Elſe Schmidt, eine befreundete Malerin 
von mir, iſt im Vorftand. Es wir? groß⸗ 
artig, jag’ ich Dir, großartig! Das Billet 
A zehn Mark auf meinen Namen, Koſtüm als 
Italienerin, alles, alles iſt beſorgt, und nun 
wird mir der Junge krank. Oder meinſt Du, 
es iſt nicht ſo ſchlimm, daß ich durchaus aus 
Haus gebunden wäre?“ 

Willi wurde abwechſelnd blaß und roth. 

„Doch, — doch!“ ſagte er haſtig. „Das 


„Ich verſtehe Dich nicht, Willi.“ 

Er rieb ſich die Hände wie ein vere. 
guügter Schuljunge, der im Begriff ſteht, 
einen tollen Streich zu begehen. 

„Du giebſt mir Dein Billet und Dein 
Koftiim zum Küuſtlerinneufeſt. Das hab' ich 
ſchon immer mal mitmachen wollen. Hahn 
im Korbe, — weißt Du.“ 

Sie lachte — halb ſpöttiſch, halb be⸗ 
luſtigt. Fortſetzung folgt.) 


des 


Se 


er Are 


tefigen Landrathsamt ein Verwaltungshbericht 
nl eben worden, der auch fiber die Schul⸗ 
verhältuiſſe des Kreiſes Aufſchluß giebt. An den 
80 katholiſchen Landſchulen mit 42 Lehrerſtellen 
und 4443 Schulkindern find 13 Stellen unbeſetzt, 
odaB auf einen Lehrer im Durchſchnitt 153 Kinder 
ommen. Auf die 4443 Schulkinder, deren Mutter. 
ſprache die polniſche iſt, kommen nur vier Lehrer 
mit dentſcher Mutterſprache. 

Opalenitza, 14. Februar. (Ueberfahren.) Geſtern 
Nachmittag überfuhr der gemiſchte Zug von 
Koſten während eines heftigen Schneetreibens auf 
der Strecke Ujgzel⸗Grätz auf dem Ueberweg ber 
Poſener Chanſſee ein Getreidefuhrwerk des Do⸗ 
mininms Wozuik, der Gräfin Mielezynski gehörig. 
Der Wirthſchaftsvogt Paul Klay wurde hierbei 
getödtet, der das Geipaun führende Kuecht Palickt 
kam mit einigen leichteren Verletzungen davon. 
Ein Pferd wurde ebenfalls getödtet, das andere 
ſchwer verletzt und der Wagen vollftäudig zer⸗ 
trümmert. Die Lokomotive erlitt unbedeutende 
Beſchädigungen. Der Unglücksfall dürfte allein 
auf das Schneegeſtöber zurückzuführen ſein, welches 
fo dicht war, daß man kaum die Hand vor den 
Augen ſeben konnte. 


SE —. STS 
Rücktritt des Oberpräſidenten 
Dr. v. Bitter⸗Poſen. 


Die „Post“ meldet: Wie wir aus eiuer Qnelle 
erfahren, die wir file gut unterrichtet zu halten 
Urſache haben, hat der Oberpräſident von Poſen, 
Herr Dr. v. Bitter, die Abſicht kundgegeben, von 
ſeinem Amt zurückzutreten. Die „Poſt“ bemerkt 
hierzu: Mau geht wohl nicht fehl, wenn man 
dieſen Entſchluß des Poſener Oderprafidenten mit 
den vielfachen Angriffen, denen er in der letzten 
Zeit in der liberalen Preſſe wie im Parlamente 
ausgeſetzt war, in Zuſammenhang bringt. Sowohl 
im Falle Löhning wie in der Affäre des Majors 
g. D. Endell und bei dem tragiſchen Tode des 
Landraths v. Willich ſuchte die Oppoſttion fein 
Verhalten zu bemängeln. Dr. v. Bitter trat ſein 
jetziges Amt am 1. Oktober 1899 an. Vorher war 
er Miniſterialdirektor im Miniſterium des Innern. 
In Poſen wurde er Nachfolger des Oberpräſiden⸗ 
ten v. Wilamowitz⸗Möllendorff, gegen den die 
Deutſchen wegen ſeines zu wenig entſchiedenen 
Auftretens gegen den Polonismus Klage führten, 
p. Bitter, der den Verhältniſſen des Ostens als 
a Präſident der königlichen Regierung 
5 ppeln näher getreten war, galt bei ſeinem 

inzuge in Poſen als entſchiedener Vertreter der 
ſchärferen Tonart in der Polenpolitik. 

„Auch der „Berl. Lokalauz.“ kann zuverläſſig 
mittheilen, daß der Oberpräſtdent von Poſen Dr. 
b. Bitter die Abſicht geäußert hat. von ſeinem 
Boſten zurückzutreten. Das genannte Blatt 
ſchreibt: In dem Schreiben au feine vorgeſetzte 
Behörde weiſt Herr v. Bitter darguf hin, daß 
durch die Vorgänge der letzten Zeit ſeine Geſund⸗ 
beit fo untergraben fet, daß er dringend einer 
längeren Ruhe bedürfe und aus dieſem Grunde 
bitte, von ſeinem Poſten enthoben zu werden. 
Zweifellos wird dieſem Auſuchen willfahrt werden, 
da man einem ſo verdienſtvollen Manne wie Herrn 
v. Bitter ſicherlich jede Möglichkeit geben wird, 
fe Geſundheit wieder herzuſtellen. Bei den all- 


eitig anerkannten hervorragenden Fähigkeiten 
es Oberpräſidenten iſt es demnach nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß feine Kraft dem Stagtsdlenſt exe 
galten bleibt. Dr. Rudolf v. Bitter iſt als zweiter 
Sohn des ehemaligen Präſidenten der Seehand- 
12 am 8. Januar 1846 geboren. Er arbeitete 
1866 als Auskultator in Halberſtadt, ſpäter in 
Berlin, machte den Krieg gegen Frankreich als 
Reſerveoffizier im 2. Garderegiment zu Fuß mit, 
beſtand im April 1871 das Aſſeſſorenexamen, trat 
Anfang 1873 zur er Staatsverwaltung 
über und wurde Aſſeſſor beim Oberpräſidium in 
Poſen. Von 1875 an als Landrath im Kreiſe 
Waldenburg thätig, wurde er 1882 als vortragen⸗ 
der Rath ins Miniſterium berufen, wo er u. a. 
mit der Ausarbeitung der zur Ausdehnung der 
Verwaltungsgeſetzgebuug auf die Rheinprovinz 
erforderlichen Geſetzentwürfe beauftragt wurde. 

m Abgeordnetenhaus vertrat er 1879 den Wahl⸗ 
reis Waldeuburg⸗Reichenbach als Mitglied der 
freikonſervativen Partei. Von 1888 ab war er 
Regierungspräſident von Oppeln, bis er im Fee 
bruar 1898 als Direktor in das Minifterium des 
Innern berufen wurde. Von hier aus kam er im 
Oktober 1899 als Oberpräſident nach Poſen, als 
Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff ſeinen Abſchied 
nahm. Der Kaiſer zeichnete bei ſeiner vorjährigen 
ee 10 a nat Bitter dadurch 

„Daß er ihn zum Wirkl. Geheim 
dem Prädikat „Exzellenz“ ene mn Fit mit 

Die „reif. Ztg.“ Schreibt zu dem Rücktritt Dr. 
b. Bitters; Dem Oberpräſidenten v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff wurde von hakatiſtiſcher Seite vorge⸗ 
halter, daß er zu wenig entſchieden gegen die 
Bolen anftrat. Der Oberpräſident v. Bitter hat 
aber die Erwartungen der Hakatiſten ſtark ent- 
käuſcht. Zwar war er in feinem Vorgehen gegen 
bie Polen, wie fie gehofft hatten, ein Mann der 
Rürkeren Richtung, gleichzeitig aber erfolgte eine 
Spaltung unter den Hakatiſten. Das hakatiſtiſche 
Beamtenthum ſah in dem Sberpräſidenten einen 
Beſchützer agrariſcher Beſtrebnngen, die in dem 
Major a. D. Endell ihren Hauptvertreter fanden. 
Des Oberpräſidenten Haltung im Fall Löhning 
und peña den Vorwürfen gegen den Agrarier 

Endell fowie die Vorgänge, die zum Selbſtmord 
des Laudraths v. Willich in Birnbaum führten 
gaben gerade denjenigen Kreiſen, die vor 4 Jahren 
die Berufung des Miniſterialdirektors v Bitter 
nach Poſen freudig begrüßt hatten, Anlaß zu Au⸗ 
ariffen gegen den Oberpräſidenten. Dieſer ſcheint 
ar kein Hehl daraus zu machen, daß dieſe Angriffe 

inen Rücktritt veranlaſſen. 

Das „Poſener Tagebl.“ iſt in der Lage, die 
Rücktrittsmeldung beſtätigen zu können. Für die 
Richtigkeit der Meldung ſpricht auch, daß ſie 
— Wolffſchen Telegraphenburean übernommen 

rbd. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Februar 1903. 
len Zeri. Bezirkstag der weſtpreußi⸗ 
Erledi baaa en) hat infolge der glatten 
Montan enden Peſchäfte in der Dauerſſtzung vom 
ſeinen Morales früher als man erwarten durfte, 
zumelft ſchon beute de ſodaß die fremden Gäſte 
treten haben, macho: Mittag die Heimreiſe ange 
Kädtiſche Waſſerwerk one vormittags noch das 

um Beldluffe des Dauinnungs tages igt, batte 
rogramm für den Nachmittag ya nate 20 
E ad zum Beſuche der ruſſiſchen Grenze 


— (Laudwehrverein Thorn.) Die geſtrige 
Hauptberſammlung, welche zahlreich beſucht war, 
wurde durch den erſten Vorſitzenden Herrn Land⸗ 
richter Technau mit einem Hinweis auf die 
Wichtigkeit der anſtehenden Tagesordunug eröffnet. 
Reduer gedachte wie üblich des Landesherrn und 
brachte demſelben ein dreifaches Hoch ans, worin 
die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. In länge⸗ 
ren, zu Herzen gehenden Worten gedachte Redner 
dann zweier verſtorbenen Kameraden, der Kame⸗ 
raden Garniſonverwaltungsdirektor Kindler und 
Pollzeiſekretür Menke. Der letztere ſtand dem 
Verein ſehr nahe und war ein reger Förderer des ⸗ 
ſelben und ein guter Kamerad. Bei ihm treffe 
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ voll und 
ganz zu, ſtets habe er zur Erheiternug der Ramee 
raden und zur Gemilthlichkeit in den Verſamm⸗ 
lungen durch feinen unerſchöpflichen Humor beis 
getragen; ein jedes Mitglied des Vereins habe 
ihn lieb und ace gehabt. Mit den Schlußworten 
„Sauft ruhe thre Aſche“, brachte man beiden ver⸗ 
verblichenen Kameraden ein ftillen Schluck. Ans⸗ 

eſchleden aus dem Verein ſind 3 Mitglieder, zur 
Anfnabune gemeldet haben ſich 6 und nen aufge⸗ 
nommen find 4 Herren, von dieſen konnten, weil 
anweſend, 2 Herren verpflichtet werden, Der 
Schriftführer verlas die Niederſchrift über die 
letzte Monatsverſammlung. Alsdann erſtattete 
für den Rechnungsausſchuß Herr Kamerad Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretär Krüger den Rechuungs⸗ 
bericht. Derſelbe weiſt in Einnahme für 1902 den 
Betrag von 2529,82 Mk., in Ausgabe 1165,46 Mk., 
es verbleibt mithin ein Beſtand von 1364,36 Mk. 
Die Prüfung hat zu Ausſtellungen keinen Anlaß ge 
geben. Berichterſtatter, der die fanbere und ſorg⸗ 
fältige Buchführung noch gang beſonders hervor⸗ 
hob, beantragt Entlaftung. Der Vorſitzende ſprach 
namens der Verſammlung den beiden Kaſſen⸗ 
führern Herzberg und Zelz ſeinen Dank aus und 
brachte dieſen Herren unter Ertheilung der Eut⸗ 
laſtung ein dreifaches Hoch. Aus der Verſamm⸗ 
lung wurde der Wunſch laut, mit Rückſicht auf 
den guten Kaſſenabſchluß ein Faß Bier aus der 
Vereinskoſſe fließen zu laſſen. Dieſer Wunſch 
fand allſeitige Zuſtimmung und derſelbe wurde 
dann auch ſogleich zur Ausführung gebracht. Der 
Schriftführer Kamerad Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Becker erſtattete den ſorgfältig ausgearbeiteten 
Jahresbericht; demſelben entnehmen wir, daß 
der Verein 290 Mitglieder zählt und von den Grün⸗ 
dern des Vereins gehören noch? Herren demſelbenan. 
Feſte find im Laufe des Jahres gefeiert. Die 
Sammlung an Zigarrenſpitzen ꝛc. hat im ver⸗ 
flofienen Jahre einen geriigeren Betrag wie 
früher ergeben. Da der Erlös zur Einkleidung 
von Waiſenkindern zu Weihnachten ſeine Ver⸗ 
wendung findet, werden die Kameraden gebeten, 
ſich reger bei der Sammlung zu betheiligen. Be⸗ 
richterſtatter ſchließt mit dem Wuuſche, der Land⸗ 
wehrverein möge ferner blühen und gedeihen. 
Auch dem Herrn Schriftführer wird zum Zeichen 
des Dankes für vd ate Verwaltung feines 
Amtes ein Hoch von der Verſammlung gebracht. 
Vorgekommene Mißgriffe vonſeiten zweier Herren, 
die eine Verſammlung behufs Beſprechung wegen 
Neuwahl des Vorſtandes einberufen, wurden vom 
Vorſitzenden ſachgemäß getadelt. u der darauf 
folgenden Vorſtandswahl wurden die Herren 
Landrichter Technan zum 1. Vorſitzenden, Staats⸗ 
anwalt Weißermel zum 2, Vorſitzenden, Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Becker zum Schriftführer, Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretär Matthäi zum Stellvertreter, 
Kaufmann Herzberg zum Kaſſeuführer, Polizei ⸗ 
iuſpektor Belg zum Stellvertreter, Obertelegraphen⸗ 
ajfiftent Banſe zum Feſtordner wieder⸗ und die 
Herren Techniker oſenan und Kanfmann 
Ackermaun zu Feſtordnern nen gewählt. Zu 
Fahnenträgern wurden weiter die Kameraden 
Jeske und Görtz und zu Fahnenjunkern reſp. 
Stellvertretern die Herren Makowski, Ganerke, 
Scheibe und? Sakriß gewählt. Nach der Wahl 
ſtattete der 2. Vorſitzende noch namens des 
Vereins den 3 alten Feſtordnern Aſchenbrenner, 
Thielke und Banſe Dauk für ihre Mühewaltung ab. 
Abr den nächſten Bezirkstag in Culmſee wurden als 

bgeordnete die Herren Landrichter Technau, 
Staatsanwalt Weißermel, Eiſenbahnbetriebsſekre⸗ 
tir Becker, Obertelegraphenaſſiſtent Banſe, Kauf 
mann Herzberg und Techniker Roſenau zu deren 
Stellvertetern Kaufmann Ackermann, Gasauſtalts⸗ 
direktor Sorge, Magazinverwalter Ganerke, 
Eiſenbahnbetriebsſekrär Krüger, Gerichtsſchreiber 
Baparatowig und Staatsanwaltſchaftsſekretär 
Gdanietz gewählt. Ein Schreiben des Kriegerver⸗ 
eins betr. Aufnahme der Mitglieder in beide Ver⸗ 
einen kam zur (Beſprechung. Bei gemüthlichem 
gets bleiben die Kameraden noch längere 

eit beiſammen. 
i (Freiwillige Feuerwehr.) Geſtern 
Abend fand wie alljährlich im Febrnar ein 
Herrenabend der Wehr, verbunden mit einem 
Wurſteſſen, bei Nicolai ſtatt. Der Einladung war 
auch die freiwillige Wehr von Mocker gefolgt, von 
der ſämmtliche Chargirte erſchienen waren. Auch 
die ſtädtiſche Wehr Thorns war ſtark vertreten. 
Im ganzen nahmen 80 Perſonen daran theil, die 
an 5 langen Tiſchen Platz nahmen. Der Führer 
der Thorner Wehr, Herr Stadtrath Borkowski 
begrüßte um 9 Uhr die Anweſenden und gab ſeiner 
Freude Ausdruck, ſoviele Gäſte zu ſehen. Herr 
Stadtbaurath Colley und Herr Brandinſpektor 
Leipolz könnten wegen ihrer Theilnahme am 
Baninnungstage erſt ſpäter erſcheinen. Als erſtes 
gemeinſchaftliches Lied ſtieg: „Brüder, reicht die 
Hand zum Bunde“ mit Klavierbegleitung. Der 
Abtheilungsführer Herr Knaack dankte dem 
Führer und brachte ihm ein „Gut Wehr“. Ein Ka⸗ 
merad der Moderaner Wehr ſprach den Dank der 
Gäſte aus. Die Wurſt war vorzüglich zubereitet 
und wurde mit größtem Appetit verzehrt. Nach 
dem Eſſen fanden anf der in der Mitte des 
Saales hergerichteten Bühne, welche von Mit- 
gliedern der Wehr nen gemalt war, theatraliſche 
Aufführungen ſtatt. Die Szenen und Kouplets 
ac. bezogen ſich auf die Wehr und ihre Freuden 
und Leiden. Auch an einer Wurſtzeitung fehlte 
es nicht, ihr Redakteur Karl K. ck hatte di 
nölhigen Illnſtrationen ſelbſt gezeichnet. Eine 
amerikaniſche Auktion von drei Wilrften ergab 
zumbeſten der Wurſtkaſſe den Extrag von 31, 
Met. Um 12 Uhr kamen noch Theilnehmer des 
Bauinnungstages und andere Gäſte. Es herrſchte 
Gemüthlichkeit und Frohſiun bis zum Schluß des 
Vergnügens, der erſt in früher Stunde erfolgte. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
beging am vergangenen Sonntage im großen Saale 
des Viktoriagartens die Feier des 25 jährigen 
Regierungsjubiläums Sr. Heiligkeit des Papſtes 
Leo XIII. und zugleich des IV. Stiftungsfeſtes. 
— |p waren dazu nicht ergangen; trotzdem 
war der Saal voll beſetzt. In Abweſenheit des 


Herrn erſten Vorfitzenden eröffuete Herr Haupt⸗ 
lehrer Schwarz⸗Mocker den Abend mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er die Erſchienenen begrüßte, 
in kurzen markigen Worten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers gedachte und mit einem Hoch auf den⸗ 
ſelben ſchloß, in das die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte und dann ſtehend die Nationalhymne 
ſang. Die eigentliche Papſtfeier wurde durch einen 
von einer jungen Dame geſprochenen Prolog ein- 
geleitet. Herr Religionslehrer Binger feierte in 
einer längeren Feſtrede den päpſtlichen Jubelgreis 
in ſeiner apoſtoliſchen, ſozialen und politiſchen 
Wirkſamkeit und führte u. a. aus, daß Leo XIII. 
in ſeiner Friedensliebe ſehr viel zu dem guten 
Einvernehmen des päpftlichen Stuhles mit unſerm 
aiſerhauſe beigetragen habe. Die Rede klang in 
ein Hoch auf deu greifen Fürſten auf dem Stuhle 
Petri aus, woran fic die ſtehend geſungene Papſt⸗ 
hymne ſchloß. Unter der anerkannt bewährten 
Leitnug des Herrn Lehrer Wicher trug der Gee 
ſangschor des Vereins in vorzüglicher Weiſe zwei 
Chorlieder „Leo⸗Lied“ und „Die Kirche Chriſti“ 
vor, von denen das letztere nuter gut ausgeführter 
Orcheſterbegleitung beſonders feierlich den Saal 
durchbrauſte und eine tiefe Wirkung ausübte. 
Einen edlen Genuß bot wieder einmal das bee 
kannte „Zigeunerleben“ von Schumann, welches 
unter Orcheſterbegleitung durchweg vortrefflich zu 
Gehör gebracht wurde. Nach dieſen ernſten Vor⸗ 
trägen kam die Heiterkeit zu ihrem Rechte durch 
die Aufflihrung des Schwanks „Villa Goldlack“ 
von Julius Sommer. Sämmtliche Mitwirkende 
führten ihre Rollen ſo gut durch, daß ihnen öfters 
der reichſte Beifall geſpendet wurde. Die Leiſtungen 
einzelner boten mehr, als man für gewöhnlich 
von Dilettantenanfführungen erwartet. Ungentein 
drollig wirkte die Vorführung eines tanzenden 
Elefanten und eines Affen. der einige Fertigkeit 
in militäriſchen Uebungen aufwies. Die Inſtru⸗ 
mentalmuſik wurde von der Kapelle des Bionier- 
bataillous unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Kapellmeiſter Henning ausgeführt. Beſonders 
großen Beifall ernteten die beiden Soliſten file 
Xhlophon und Trompete. Nach den Aufführungen 
hielt der Tanz die Verſammelten noch läugere 
Zeit in fröhlicher Stimmung zuſammen. Man 
darf die ganze Feier als eine durchaus Wohle 
gelungene bezeichnen und hoffen, daß auch ſie das 
ibrige zur weiteren Hebung des Vereins bei⸗ 
tragen wird. 

—(Deutſcher Sprachverein.) Heute, 
Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr findet im Fürſtenzimmer 
des Artushofes die Jahresverſammlung ſtatt, 
worauf wir nochmals hinweiſen. 

— (Verhaftet) wurde auf Veraulgaſſung der 
königl. Staatsauwaltſchaft der Verſicherungs⸗ 
inſpektor Marx wegen verſchiedener von ihm ver⸗ 
übter Betrügereien. Bis jetzt ſind 8 ſolcher Fälle 
zur Anzeige gebracht worden. erner wurde 
verhaftet das Dienſtmädchen Ludwica Whtrykowski, 
die ihrer Dienſtherrſchaft aus einer verſchloſſenen 
Kaſſette 30 Mark entwendet und mit dem Gelde 
die goldenen Trauringe u. a. für ihre bevorſtehende 
Hochzeit angeſchafft hatte. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde heute Morgen ein 
Gummiſchuh in der Schulſtraße und ein Gummi⸗ 
ſchuh in der Baderſtraße. Wenn die zuſammen⸗ 
gehörten — wie tief ließe das blicken! Hinſichtlich 
der Schneedecke natürlich. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 17. Februar frith 3,76 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 3,66 Mtr. 

Gistreiben Y, Strombreite. 
aer Zakroezyn 2.88 Mtr. gegen geſtern 3,07 

eter. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung eines Rechtsan⸗ 
walts.) Unter dem Verdacht der ver⸗ 
ſuchten Erpreſſung tt nach Berliner Blättern 
der dortige Rechtsanwalt Max Liebling ver⸗ 
haftet und dem Unterſuchungsgefänguiß in 
Moabit eingeliefert worden. Seine Ver⸗ 
haftung ſteht im Zuſammenhange mit Betrü⸗ 
gereien, die bei früheren Ausloſungen der 
vierprozentigen rumäniſchen Renten ſtatt⸗ 
fanden, und die zur Folge hatten, daß in 
Bukareſt der Vizedirektor des öffentlichen 
Schulddienſtes, Pariſano, und der Bureau⸗ 
chef dieſes Amtes Dimitresco, verhaftet 
wurden. 8 

(Wegen Schneeverwe hung en) ijt 
auf der Eiſenbahnſtrecke Schreiberhau-Griin- 
thal der Verkehr bis auf weiteres eingeſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 


Hirſchberg (Schleſien), 17. Februar. Die 
Frau des Steinſetzers Neugebauer und der 
Schloſſer Lorenz, die zuſammen am 17. No⸗ 
vember 1901 den Ehemann der Neugebauer 
ermordet und den Leichnam verſtümmelt 
hatten, find hente früh mit dem Beile hin 
gerichtet worden. 


Berlin, 17. Februar. Als Nachfolger des 
Herrn v. Bitter werden nach dem „Berl. 
Tagebl.“ in hieſigen politiſchen Kreiſen ge⸗ 
nannt: der jetzige Chef der Reichskanzlei 
Conrad; der frühere Chef dieſer Behörde, 
der reichsparteiliche Abg. v. Tiedemann, der 
früher in Bromberg als Regierungspräſident 
thätig war, und der jetzige Bromberger Re⸗ 
gierungspräſident Dr. Kruſe. 


Berlin, 17. Februar. Ju dem Kurs 
pfuſcherprozeß wurde heute das Urtheil vere 


50 kündigt. Nardenkötter wurde wegen Betruges 


und unlauteren Wettbewerbes zu 3 Jahren 
Gefängniß, 3000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahren 
Ehrverluſt, ferner wegen Uebertretung der 
Vorſchriften betreffend den Verkehr mit 
Giften zu 600 Mk. Geldſtrafe eventl. 60 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, Dr. Kronheim wegen 
Beihilfe zum Betruge zu 6 Monaten Gefäug⸗ 
nif und 1 Jahr Ehrverluſt. Apotheker Klesper 
wurde freigeſprochen. 


Hamburg, 16. Februar. Heute Abend. 
trafen mit dem Poſtdampfer „König Albert“ 
18 Offiziere und 515 Mann deutſcher Truppen 
aus Schanghai hier ein. Am Laudungsplatze 
begrüßte der kommandirende General von 
Maſſow im Auftrage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers die Heimgekebrten, denen er mit⸗ 
theilte, daß der Kaiſer ihnen ſeine Zufrieden⸗ 
heit ſowohl für ihre militäriſche Tüchtigkeit, 
die ſie im fernen Oſten bewieſen, als auch 
für ihre allbekannte Disziplin und Mannegs 
zucht ansſprechen laſſe. Sodann begrüßte 
Senatsſekretär Dr. Hagedorn die Heimge⸗ 
kehrten im Namen des Hamburger Senats. 
Die Mannſchaften reiſten noch heute in das 
Lager von Munſter bei Celle ab. 

Dresden, 17. Februar. Nach dem heute 
früh 8¼ Uhr ausgegebenen Krankheitsbericht 
iſt in dem Befinden des Prinzen Friedrich 
Chriftian in den letzten Tagen eine weſent⸗ 
liche Veränderung nicht eingetreten. Obgleich 
fit der Prinz bereits in der 4. Krankheits- 
woche befindet, zeigt die Körperwärme noch 
immer nicht die erwünſchte Ermäßigung. 
Allgemeinbefinden, Kräftezuſtand und Appetſt 
ſind befriedigend. 

Leipzig, 17. Febrnar. In dem Prozeſſe 
gegen den früheren Direktor der Leipziger 
Bank Exner verkündigte heute der Vorſitzende 
des Schwurgerichts, daß die Beweisaufnahme 
über den von der Verlheidigung geſtellten 
Ablehnungsantrag nicht zuende geführt iſt. 
Um die answärts wohnenden Geſchworenen 
nicht wieder vergeblich vorzuladen, vertage 
er die Sitzung auf Donnerſtag Vormittag 
9 ¼ Uhr; alsdaun werde der Gerichtsbeſchluß 
über den Ablehnungsautrag verkündet werden. 

Krakau, 16. Februar. Die Weichſel iſt 
bei Szezuein aus den Ufern getreten. 30 
Quadratkilometer ſtehen unter Waſſer. 1000 
Wohnhäuſer ſind vernichtet und gegen 10000 
Menſchen obdach⸗ und brotlos. 

Madrid, 16. Februar. Der letzten Mel⸗ 
dung aus Fez zufolge vom 11. ds. haben 
die Truppen des Sultans die Hyainakahylen, 
die auf ſeiten des Prätendeuten ſtehen, als 
gegriffen. Die Aufſtäudiſchen ſchlugen fie 
jedoch zurück und richteten ein großes Blut⸗ 
bad unter ihnen an. 

Montevideo, 16. Februar. Joſe Battle 
Ordonez iſt zum Präſidenten gewählt worden. 
Bei der geſtrigen Eröffunug des Parlamen⸗ 
tes wurde eine Botſchaft des Präſidenten 
Cueſtas verleſen, in der feſtgeſtellt wird, daß 
die Lage des Landes eine blühende ſei und 
die Fortſchritte aufgezählt werden, die während 
der Amtsthätigkeit Cueſtas gemacht worden 
ſind. 

Maracaibo, 16. Februar. Das vene⸗ 
zolaniſche Kriegsſchiff „Miranda“, welches 
bisher in Maracaibo gelegen hat, iſt mit 
1200 Maun und 2 Millionen Patronen nach 
Tucacas abgegangen, um der Regierung 
Verſtärkungen zur Unterdrückung der Revo⸗ 
{ution zuzuführen. 
““Peraniivorili für den Snpalts Heinr. Wartmaun in Thorn. 


2 . ln nn ll nen nm —̃— 
Telegraphiſcher Berliner Dóricuberió:. 
A ie oe 117. Feb. 116. Feb. 


Tenb. Foudsbdrvje: —. 

Nufſiſche Banknoten v. Mafia [216—40 [216 - 35 ; 
Warſchan Bände: 2. . 1216-05 1216-05 | 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 -40 | 85-45 | 
reußiſche Ponfola 3 Y . . | 93-10 93-10) 
reußiſche Ronjols 3'/, % . 1103 -00 1103 ~ 00 
reußiſche Konſols 3¼ % . 1102 -90 103 05 
entſche Neichsauleſhe 3%, . 93 109310 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 90 03 00 
We faa anti: 3% nent. . 90 - 60 | 90-70 , 
Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 100 00 100 00 
Poſener Pfandbriefe 3%, %, . 100 10 1100 10 
a % . . 4103-10 110310 

Bolio. Flas 4% 1100 70 1100-60 
balken uleihe . . «| 83-25 | 33-10 
talleniſche Rente 4°/,. . . 1103-90 [103 - 80 
umän. Rente v. 1894 4% . | 86-40 | 86-50 
Diskon. ommandit⸗Authelle 198 - 00 |198--00 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1199-25 |199—00 
arpener Vergw.⸗Aklien .. 1174-80 174-30 
aurahütte⸗Aklien . . . 1220-50 1220-60 
Nordd. Kreditauſtall⸗ Aktien, 10140 101 90 
Thorner S 3¼ % 1100-25 100 — 60 

Spiritus: 70er loko — ES 
eigen Mai . . + - + + JL6L-—75 |161-—-50 

„ 164-001 — 

= noun. =. . ste — 
„ Xotvin Newy. 82°/, 82 / 
Roggen Os sae ee 141—50 141—50 

* Uli 6 oF 


Königsberg. Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 54 iglandif be. 92 ruf de Waggons. 
Meteorologiſche Beobachten qu Thorn 

G 


heiter. Wind: Weſt. 

Vom 16. morgens bis 17. werd höchſte Teme 
m. + 2 Grad Celf., niedrigſte + 9 Gr 
elſins. 


= — oca 
P O R TER SCHUTZ-MARK 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. i 


BARCLAY, PERKINS & eb. 


{ 
f 
ll 
l 
J 


Geſtern nachts *,12 Uhr entſchlief fanft meine liebe 
Mutter, unſere gute Großmntter, Urgroßmutter, Tante und 
Schwägerin 


Wilhelmine Sieg, 


geb. Mylo 
im 88. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. Februar 1903 


Ludwig Sieg. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag, nachmittags 3 Uhr, 
auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 


ki ciuski, Thorn, Culmer Chauſſee 50. 


in der Hoſpitalſtraße, 


Waſſermühle 


mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, maſſtve 
Gebände, komplettes todtes u. lebendes 
Juventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Smu⸗ 


. 


Sw. f. 
Der große Speiher 


um Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, it von fofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Carl Kleemann, Neuſt. Markt 23. 

Vollſtändige, gut erhaltene Laden⸗ 
Einrichtung für kleineres Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Anerbieten unter 8. F. au 
die Geſchäftsſtelle dieſer ER 


fowie eine Ye! 


find billigſt zu bi 
Breiteſtraße 43, IL 


Gut erhaltenen vierſitzigen 


Schlitten 


Empfehle: 


quien geräucherten Speck 


von hieſigen 888 lo fett u. mager, 


feinſte "Mettwurft 


nach Branuuſchweiger Art, garantirt 
reines 800 we 
a 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 19, 
Wurſtfabrik mit elektr. Betriebe. 


AMAIA AAA er 
Uniform: und Zivil⸗Garderoben 8 


liefert tadellos ſitzend 


Reimann, Gerechteſtraße 16. 
ROHA MAMARIA MAMA AO 


one 


Gut möbl. Vorderzimmer 8.40 
zu verm. Araberſtr. 5 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. Seam. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


1 möbl. Wohnung m. Burſcheug. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


9 möbl, Zimmer u. 

Vocheſtr. 12 Burſchengel. z. verm. 
Möbl. Zim. m. u. ohne Penſion ſof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Sonhherrihnilice Pohnung 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Pferde auch ev. Sagenrenife, A ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptniam von 
Heydebreck bewohnt, ijt vom 1. 
April 1903 ab auderweit zn beſetzen. 


“Sophie Tniltewsia, 


Wladislaw Swobodzinski 
Verlobte 


Berlin, 15. Febr. 19 3, Thorn. 
NAS 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermielhung des 
der Stadtgemeinde gehörigen in der 2 
Manerftrake unter Nr. 400 Altſtadt 
(gegenüber der Sultan'ſchen Fabrik) 
belegenen Thurmgebäudes vom 1. April 
d. Is. ab auf 3 Jahre haben wir 
einen Bietungstermin auf 
Dienſtag den 3. März 1903, 

vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Bureau I (Rathhans 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bew 
mielhungs bedingungen während der 
Dienſtſtunden im obengenannten 
Burean eingeſehen werden können. 

Das Thurmgebände kann als 
Speicher, Lagerraum oder dergleichen 
benugt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine 
Kaution von 15 Mk. bei nuſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 13. Februar 1908, 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Ein altes Pferd (Heugſt) 
mit Geſchirr, 2 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Fäckſelmaſchine 
und ca. 50 Ztr. Roggen⸗, 
Nichte und Krummiſtroh 
ſollen zwangsweiſe am 
Sonnabend, 21. Februar, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem Rösler'ſchen Gaſthauſe zu 
Schönwalde gegen ſofortige Baar- 
zahlung os werden. 
Schönwalde, 16. Februar 1903. 
Der Gemeindevorſteher. 
Tresp. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 19. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde Culmer⸗Vorſtadt Nr. 46 folgende, 
dem Gaſtwirth Bodzanowski ges 
hörigen Sachen zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigern: ; 
3 Tombänke, 3 en 
torien, 9 Standfäſſer, 1 
Petroleumapparat u. a. m. 
Thorn den 17. Februar 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


rr. —— . — 
Mitlwod den 25. Februar ct., 

von vormittags 10 Uhr ab, 
wird anf dem Hofe Gerechteſtraſſe 
15/17 ein Theil des zur Gebr. 
Casper'iben Konkursmaſſe ger 
hörigen Weinlagers, zunächſt: 


G50 Flaſchen Moſel, 
02 Kiſten und 
28 Körbe deutscher Sell, 


verſchiedener Qualität, 
öffentlich verſteigert. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


erſteigerung. 
Mittwoch den 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggonladung Lein⸗ 
kuchen, (Mattenformat), 
hier bahnſtehend, für Rechnung deſſen, 
dem es augeht, öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Pensionat fiir Damen 


Frau M. Girlich- Hindersin, 
Berlin SW., Wilholmstrasse 2. 


Carl Plichta, Hoheſtr. 7, gegen⸗ 


ae über Muſeum, empfiehlt fic zur An⸗ 


fertigung von modernen Koſtumes 
mit Applikation. Moderne Ja⸗ 
quets, Haus- und Promenaden: 
kleider werden ebenfalls ſauber zu 
den billigſten-Preiſen angefertigt. 


ur Anfertigung eleganter 


amengarderoben 


3 ſich 
„ Kawinska, Araberſtr. 3, II. 
Daſelbſt werden Schülerinnen jeder⸗ 
zeit augenommen. 


Materialiſt, 


18 Jahre alt, ſucht Stellung in Thorn. 
Adreſſe ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 Lehrlinge 


finden in meiner Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei freundliche Aufnahme. 
J. Pommerenke, Mocker. 


Erfahrene Buchhalterin, 


mehrere Jahre in größeren Geſchäften 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
fe Stellung. Gefl. Angebote unter 

K. A. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 

Schinnen, Stubenmädchen u. Haus⸗ 

mädchen erh. fof. od. fpäter gute 
Stellen durch Fran Emilie Baranowsky, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtraße 30. 

können sich. Leute er- 

Darlene halten. Robert Fricke, 
Hamburg 5. Kein Vermittler. 


4100, 4200 und 3600 Mark 


zur Ablöſung ſicherer Hypotheken 
werden von gleich oder ſpäter geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Mendel & Pommer, Thorn, 
Gevechtenftrafe. 


34000 Ml. 


gegen gute hypothekariſche Sicherheit 
ſofort geſucht. Angeb. u. J. BO 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 

Größere Holzhandlung ſucht 
mit Waldbeſitzern in Verbindung 
zu treten 


wegen Ankaufs 
bon Waldparzellen, 


welche ſich vorzugsweiſe zur Auf⸗ 


arbeitung von Grubenholz 
eignen, gegen Baarzahlung. Augebote 


werden erbeten unter J. R. 7736 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Zur Errichtung einer 


Sandieinfabrik 


fue Kapitaliſten. Große Sand: 
lager, gute Lage, 
Ziegel e w 


nieder 


Mein bei Thorn gelegenes Grunde 
ſtück m. 50 Morgen beftem Land u. 
reichlichem todtem u. lebendem Juven⸗ 
tar, will ich für 22000 Mk. bei 8⸗ bis 
10000 Mark ane d ſofort ver⸗ 
kaufen. Briefliche Meldungen unter 
Nr. 10000 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ich beabſichtige mein anf Jakobs⸗ 
en Weinbergiteate 14 a 

belegenes 


Hausgrundſtück pi 


aus freier Hand für 4000 
Mark zu verkaufen. 


Kawecki. 


Gärtnerei, 


Thorn, Kirchhofstr. 6 
gelegen, unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen anderweitig zu verpachten. 
8 25 1 ertheilt 
Engelhard 5 100 0 n 

i. neue Doppelfenſter 1,00 X 1, 

chtes Maß, 38 neue Gu, und 4 
0 1,05 X 2,10 m verkauft 
illi Mellſenſtraße 79. 


hat abzugeben 
Honigkuchenfabrik 
Hermann Thomas. 


2 Kürtoffel⸗d impict, 


fat neu, und eine Drillmaſchine 
im guten Zuſtande, 2 Mtr. Spurweite, 
ſtehen zum ect bei 

J. Janke, Gurske. 


Ti zu verfaufen Thorn, Bis 
¿bel marckſtr. 1, part., l. 


Bildſchön! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus ⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
W ſchönem Teint. Alles dies 


wWadedeuler Gilienwil h-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
dat ; Stecenpferd 

á St. bei: Adolf Leetz, 

J. Sega Nehfl., Anders & Co. 


Bei Appetitlosigkeit, 


Magenweh und ſchlechtem 
Magen * die senate 


Kaiſer's 


Pfeffermünz-Karamellen 


ſtets ſicheren Erfol 
wave 25 Pf. e . Begdon 
in Thorn, A. Kirmes in Thorn. 


Jeden Poſten geharfte und 
handverleſene 


Kartoffeln, 


prompte und ſpätere Lieferung, lauft 
und bittet um Angebote 
Gustav Dahmer, 
Briefen Weſtpr. 


Dom. Katharinenflur 


hat zu verkaufen: 
Krummſtroh, à 1,30 Mk. pr. Ztr., 
Spreu, A 1 Mk. pr. Str. 


Fulter⸗Runkeln 


verkauft Zittlau, Alt⸗Thorn. 


ollheringe !! 
zum mariniren, 3 Stück 5 Pfg. 
A. Gohn’s Wwe., Schillerſtr. 


Harzer Kanarienvögel, 


feine Hohl: u. Klingel: 


roller entpfeble bis Done 


nerſtag Morgen im 


Gaſthauſe zur „Neu 
zu billigen Preiſen. 


ſtadt“ 
Breitenstoin, (Harz). 


Verschwunden 


find alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hantausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, spines 2, 
durch tägl. Gebrauch v. Radebeuler 


Garhol-Rheeriduelel-Seie 


v. Bergmann & Co., Radeboul-Dresden 
allein echte Schumarfe: Stedenpierd. 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf., Anders & Co. 


Rattentod. 


“Felix Immisch, Delitzsch. 


Beſtes, ſchnellſtes und ſicherſtes Mittel 
zur Vertilgung d. Ratten, Mäuſe 
u. a. Nagethiere. Für Menſchen, 
Hausthiere und Geflügel unſchädlich. 
Packet a 50 Pf.: C. A. Guksch, Thorn. 


Ein Laden 
iſt in meinem N 1 pri 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


N. Zielke. 
Laden und Wohnungen 


zu verm. Moder, Lindenſtr. 8/10, 
Näh. bei Sattlermſtr. Puppel, Thorn. 


Gut möbl. Zimmer zu verm. 
Gerechteſtr. 30, UI. 


Druck und Verlag v 


5 


Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 2 4, I. oe mE in 
Meine im loma ichen Haufe 
Breiteſtraßſe 22, III belegene 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und allem Zubehör iſt 
umſtändehalber ſofort oder zum 1. 

April zu vermiethen. 
Juwelier Loewenson. 


y Aupäubes. in meine oon e 
8 Simmer mit Zubehör und gee 
ſchützter Veranda, auch als Sommer⸗ 


Friſche 
Schellfiſche, 
Rothzungen, 
Gabliau, 
Schollen, 


jeden Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend offerirt 


wohnung geeignet, vom 1/4. 1903 
ab zu vermiethen. Sup. Rehm, 
Brombergerſtraße 96. 
0 Freundl. möbl. Zimmer 
auf Wunſch volle Penſion bei 
Fr. M. Schwonke, Brückenſtr. 36, I. 
Daſelbſt finden aueh Peuſionäre 
26 9 freundliche Aufnahme. 
Schuhmacherſtraße 26. Die von Herrn Zurkalowski bew. 
> 0 > 0. af 33 F Mellienſtraße 88, 
A beft. 15 1 19 7 tek Zubeh., da 
vom 1./4. od. 1./7. zu verm. Zu 
Tafeläp fel, erfr. i. Hauſe bei Herrn Ring oder 
feinſte frauzöſiſche Wallnüſſe, Haſel⸗] S. Salomon, Gerechteſtraße 30. 
nüffe, Paranüſſe, Kokosuüſſe, Datteln, F mits 
Feigen in größter Auswahl, Schal⸗ oppernikusſtraße 8 
mandeln, Traubenroſinen, Manda: 1 nebſt Wohnung von ſofort, 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr] 1. Etage, 4 Zimmer, pe und Bue 
ſchöne Balencin-Apfelfinen, fingerft | behor, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., Küche und Zubehör vom 1. April, 
Apfelwein Flaſche 35 Bia, Erdbeer⸗ ferner Seglerfte, 25 ein großer 
wein Flaſche 1,00 Johannis- Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
beerwein Fade 80 95 . Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
wein herb und fA aſche fg., 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., Ehlohitrabe 15 3 Ir, 
Hence el Shea Bis; 1 eine Wohnung, 5 Bimmer u. Zubeh., 
onigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Anfichuitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt Gerberſtra t 29, 3 Tr., 
Kuss, Schillerſtr. 28, eine Wohnung, dimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. . Labes. 
Lose Herkſchaftliche Wohnung, 
beſtehend Aight Zimmern Pe Seat at 
behör, age, per ril zu 
su IR. Werlinge A . Auskunft — ; 
iehung am un rz, t. 
2 1.10 Mk. i. W. von 10000 me, Mare Zn, Bobenie, ©, dor 
á 


Bimmer, abinet nebſt Zu⸗ 


10 M 
: behör, 1. Etage, iſt wegen Todesfalls 
zur Königsberger Geldlotterie, ee + berieben. 


Ziehung am 7. und 8. April, paul WSzerzopancki Wwe., Gevedhtettr.83, 


gewinn 50000 Mk., a 3, 
zur Königsberger Jubiläums⸗ Wohnung 
die ſeit 10 Jahren 


Pferde ⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
„in der 1. Etage, 

Mai er., Hauptgewinn eine vier De. Cimbkiowics 55 

iſt vom 1. April 1903 


ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, von Herrn 
Mk. rf 7 
ab auderweitig zu vermiethen. 


wohnt wird, 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Brombergeriiraße 72 


zu haben in der 


Geldäftskelle der Thorner Prefe®. 
Wohnung 


von 5—6 Zimmern mit Zubehör, 
i immern, Küche und 1 zum 
möglichſt im Bann der Stadt, per Bi April AN — 55 Emil Mühle, 


1./4. oder 1./5. zu miethen geſucht. FF . 
Tree eee, ote |, Herkſcafkiche Wohnung, 
Juotvrazfato, erbeten. 46 Zimmer, Pferdeſtall und allem 
W f Zubehör, vom 1./4. 03 zu vermiethen, 
ohnung, eine Wohnung, 


2—3 Binun., Pferdeſtall f. 2 Pferde, 5 Zimmer und allem Zubehör, zu 
3. 1. April geſucht. Anerbieten mit] vermiethen Brombergerſtraße 62, 
Preisangabe unter W. G. an bie F. egner. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Mull Jemen, Solortzuvermiethen: 
Albrechtstr. 4: 


mit od. ohne Penſion, zu vermiethen 
udſtraße 5, II, I. 
Daſelbſt träftiger Mittags tiſch in 
e 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade 
einrichtung u. allem Zubehör. 


und außer dem Hauſe. 
Eine möbl. Wohnung mit 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

hochpart, I 


Burſchengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechteſtr. 11/13. 

mee freundl. Zim. zu verm. auf 

W. 2 3. u. Penſ. Gerechteſtr. 17, III. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 14. 

Möbl. Zim. zu 15 u. 25 Mk. v. ſof. 
zu verm. Strobandſtr. 20. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2 Et., 
pe aus: 
ae Bimmern, 


adezimmer, 
1 Mädchenſtube, 


Kleine Wohnungen 

vom 1. April zu vermiethen. 
Schäffer, 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 18a. 


C. Dombrowski in Thorn. 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 


Garniſon⸗Aaſino⸗ Geli . 


Mittwoch, 18. d. Mts.: 


J Schlittenfahrt. 


Abfahrt um 3 Uhr nachmittags von 
der Esplanade. Im Anſchluß gee 
müthliches Zuſammenſein und Tang 


im Artushof. 
Der Vorſtaud. 


Donnerling den 19. d. Mts, 


(nicht 111 20. er.) abends 6 „„ Ube: 


Salir» u. Bef.⸗ Cl in II. 
M.-6.-V, „Liederkranz“, 


Sonnabend den 21. Februar, 
abends 8½ Uhr, 


in den Sälen des Artus hofes: 


Il. Winter- Verguige, 


Zahlreiches Erſcheinen der paſſiven 
Mitglieder erwünſcht. erwünſcht. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 
Stets Seien s 

Frünstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 

chiitzenhaut 


_ Schwarzbruch,,, 


Bu dem am Sonntag den 22, 
„ Mit, ftattfindenden 


Inxinachts-Rränzehen 


ladet alle Freunde und Gönner er⸗ 
gebenſt ein Max Löschmann. 


Hunan jum Linde. 


Gerechteſtraße 3, 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch wan ga 
Restaurant „Drei Raben“, 


N 28, 
empfi ieh hlt 


kräftigen Mittagstifch 


zu billigen Preiſen. 


Anſichts⸗, Blumen-, Genre 
und Landſchafts⸗ 
Postkarten 
in großer Auswahl. 
Totalanſicht von Thorn. 
Beſtellung auf 
Rollapparate 
und Rollenpapier 
bei 


Emil Golembiewski. 


Haufe Bromberger⸗ 
ſtraße und Schulſtraßen⸗Ecke, parterre, 
iſt eine 


große Familienwohnung, 


In unſerem 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, 

Badeſtube, Boden und Kellergelaß, 

vom 1. . er. ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Verse neh iſt die 


Wohnung von 4 Zimmern 


und reichl. Denn vom 1. April zu 
verm. Bacheſtr. 6. F. Bettinger. 


Die 1. Etage 


iſt verſetzuugshalber ſofort zu verm. 
Schillerſtraße 18. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 


und Klſche zu 1. a zu vermiethen 
Baderſtr. 2, 

Die Kellerwohnung Copper: 

nikusſtr. 12 ijt z. 1. April z. verm. 

Wohnung v. 4 8.1. reichl. Bub. v. 

fof. o. ip. z. v. Mocker, Rayonſtr 8. 


Pow ror Wohnung z. verm. 
Deuter, Brombergerſtr. 90. 


Pferdeſtall 


zu vermietóen Culmerſtraße 12, 


| 


beiten, wie Diphiherte, Kiudbetifieber, T 


Beilage zu Nr. 41 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


22. Sitzung vom 16. Februar 1903, 11 Uhr. 
Ain Reglerungstiſche: Juſtiaminiſter Schön⸗ 


edt. 

Die Berathung des Juſtizetats wir 
forigeſetzt bei den Ausgaben. , 

Abg. Beltafohn (freiſ. Vag.) regt bie Ver- 
einiguna verichiedener Gerichtsbibliotheten an 
einem Ort zu einer einzigen Bibliothek an. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, er habe einen 
dementſprechenden Erlaß ſchon ergehen laſſen. 

Abg. Krauſe, Waldenburg (freik.) erſucht den 
Miniſter, dofür zu ſorgen, daß in der Zahlung von 
Zeugengeblihren au Arbeiter möglichſt weitherzia 
verfahren werde, damit nicht die Arbeitgeber ge: 
zwungen würden, den Lohn für die durch die 
5 in Auſpruch genommene Zeit zu 
ez . 

Minifter Schönſtedt giebt eine eutgegen⸗ 
. Antwort, 5 sk 
Die Ausgaben werden genehmigt, w 
1 eat i genehmigt, womit der 

olgt erſte Berathung des Geſetzentwur 
betr. die Gebühren der et peri 

Abg. Rügenberg (Btr.) hat insbefonbere Bee 
deuten gegen die Feſtſetzung der Gebühren für 
Privatärzte, die gelegentlich zu den Geſchäften der 
Sreisärzte herangezogen werden. 

Minifter Studt betont, daß die ſchwankende 
Rechtsauffaſſung der verſchiedenen Gerichte eine 
geſetzliche Regelung des Gebührempeſeus für die 
Kreisärzte nöthig mache. Die Befürchtung, daß 


die Gemeinden durch das Geſetz mehr belaftet| fi 


würden, fei unbearfindet. 
Abg. Dr. Hahn (Bund d. Landw.) wllnſcht Ver- 
mehrung der Kreisarztſtellen in Hannover. 


n N i * 
time a : squad om mijfar jagt Beriid 


zu. 

Abg. O amp (freit.) wünſcht, da 
Seuchen vom Staate und nicht 
getragen werden. 

Miniſter Studt erklärt, daß entſprechend der 
auch in früheren Fällen geübten Praxis die Felt 
ſtellung des Gehührentarifs nach dem Entwurf 
durch die Bentralinftanzen, alſo durch die Minifte- 
rien, erfolgen ſolle. 

bg. v. Savigny (Str.) empfiehlt Feſtſtellung 
des Gebührentarifs durch Geſetz. 

Der Geſetzentwurf wird einer Kommiſſion von 
21 Miteliedern überwieſen. 

Es folgt erſte Berathung des Entwurfs eines 
Ausführungsgeſetzes zum Reichsſeuchen⸗ 


geſetz. 

Minifter Studt: Der Geſetzentwurf beſchränke 
die Anzeigepflicht nicht auf die im $ 1 des Reichs ⸗ 
ſeuchengeſetzes genannten Krankheiten, ſondern 
Fithve fie bei einer großen Anzahl anderer Krank⸗ 


ubertulofe 
1. . w. ein. Eine Beläftinung des Publikums 
miiſſe natfirlich nach Möglichkeit vermieden werden. 
Der Minlſter empfiehlt den Entwurf zur Aunahme, 
da er eine den Fortſchritten der Wiſſenſchaft ente 
ſprechende Bekämpfung der gemeingefährlichen 
Krankheiten ermögliche. 

Abg. Mertens (natlib.) erkennt au, daß der 
Eutwurf gegenüber dem alten Regulativ einen 
weſentlichen Fortſchritt bedente, vermißt aber 
unter den der Anzeigepflicht unterliegenden Krank⸗ 
heiten den Keuchhuſten und die Malaria. 

Abgg. Rilgeuberg (Str), Oder hoff (Freit.) 
und v. Korn⸗Rudelsdorf (konf.) wünſchen, daß 
den Gemeinden Mehrbelaſtungen aus dieſem 
Geſetz möglichſt erſpart bleiben. 


— 


Land und Leute in Maſuren. 


(Nachdruck verboten.) 


IV. Ortelsburg und Oſterode. — Rückblick. 
Im Regierungst N berg | die drei 

1 ungabezint Königsberg liegen die dre 
re Kreije Outelsgurg, Heivenburg und 
dei fito iche Theil von Oſterode. Pie Stadt Ortels⸗ 
burg zätlt 3200 Einwohner und beſitzt eigentlich 
nur eine Hauptſtraße von Oſten nach Weſten. Be⸗ 
deutende Mühlen und Sägewerke bringen reichen 
Gewinn. Vor wenigen Jahren iſt in dem nur durch 


den Hauſenſee getrennten Dorfe Beutnerdorf mit 


00 Einwohnern eine katholiſche Kirche erbaut, 
die zu den ſchönſten Kirchen kleineren Stils gee 
anes werden kaun. Ihr Bauherr ift der nahezu 
4 brige Beueſizſat Herr Tolsdorf in Allenſtein, 
— elt er l „Der Patriarch von Mafuren” genannt, 
in Maj h um die katholiſchen Diaſporagemeinden 
is taluren fegy verdient gemacht hat. Die beim 
misgericht in Orkelsburc gebildete Strafkammer 
Hat fic oft mit Grensſchmuggel. Holzdiebftählen 
und Wilddiebereien zu beſchäftigen. In Ortels⸗ 
burg fand im Jahre 1629 eine Zuſammenkuuft 
zwiſchen dem Kurfürſten Georg Wilhelm von 
Brandenburg und dem Könige Wladislaus von 
Polen ſtatt. Octelsburg beſitzt ein evangeliſches 
e Ar pale _ Reihe von 
en Garniſon des oftprer " Ja . 
tion A te 3 preußiſchen Jägerba 
In der he des Grenzortes Friedrichsho 
wurde ehedem Bernftein gegraben. deren 
patte eine Glashütte, und das im Kreiſe Ortels⸗ 
zahl gelegene Majerat Jablonken mit feinen 
~ reichen Vorwerken und Seen gehört zu den 
Se ee Rittergütern Oſtpreußens. Der gegen⸗ 
athe fiber unterhält in den gut beftaudenen 
206 gen große Hirſchbeſtände. Envábnt fei 
— er belebte Marktflecken Mensauth mit einer 
angeliſchen und katholischen Kirche. Su erſterer 
noch viele kirchliche Paramente aufbe⸗ 


elche K Dai 
zur Fire Ber Zeit vor der Reformation 
Willenbergo zu elner Stadt erhobene Dorf 


am Zuſam i 
Flüſſe erreichen wir von eee 
wenigen Fahren eröffneten Eiſenbahn. ku Willen⸗ 
berg Ratten wir „dem ſchwerſten Mann uropas,“ 
dem Reſtaurateur Haus Fromm, einen Beſuch 
ab und bewundern fein koloſſales Körper elu i t 
von 5 (fünf) Zentnern 3 Pfund. Herr 8 —.— i 


etwa Mitte der dierziger Jahre ait, verbelrathet 


Mittwoch den 18. 


Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Vp.) iſt im all⸗ 
gemeinen mit dem Entwurf etuverftanden und 
tritt im Zuſammenhange damit für die fakultative 
Leichen verbrennung und für die obligatoriſche 
Leichenſchan ein. 

Abg. v. Saviauy (tr.) hofft, daß wir von der 
Leichenverbrennung noch recht lauge verſchont 
bleiben, und bedauert, daß der Entwurf gegen 
janttáve Anordnungen der Polizeibehörde die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren nicht zulaſſe, ſon⸗ 
dern die Entſcheidung in letzter Inſtanz dem 
Miniſter überweiſe. y 

Die Vorlage wird an die Kommiſſion verwieſen, 
welche für den Entwurf betreffend Geblihren für 
Med'zinalbeamten eingeſetzt iit. p 

Morgen 11 Uhr: Etat des Handelsminiſteriums. 

Schluß 3 Uhr. 


Provinztal nachrichten. 

8 Culmſee, 16. Februar. (Der Landrathsamts⸗ 
verwalter, Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Meiſter) 
aus Thorn traf heute Mittag in hieſiger Stadt 
ein und ließ ſich im Rathhauſe durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverorduetenverſammlung vorſtellen. 
Auch beſichtigte der Herr Landrathsamtsverwalter 
die ſämmtlichen Rathhausränme. 

e Golub, 16. Februar. (Feuer.) Am Sonntag 
friih 2 Uhr brach im Hauſe des Schneidermeiſters 
Tylicki am Marktplatz im Dachgeſchoß Feuer aus. 
das rapid um ſich griff; dieſes Haus und das 
nachbarliche des Kaufmanns Jordan brannten 
nieder. Zwiſchen den beiden ſchon alten Hänfern 
war keine Braudmauer, daher breitete das Feuer 
ch gleich, ohne Widerſtand zu finden, aus. Mo⸗ 
biliar und Waaren wurden meiſtentheils gerettet. 
Die anfangs ſehr bedrohte Apotheke wurde durch 
ſachgemäße, energiſche Löſchmaßregeln der De 
wohner und der Feuerwehr vor größerer Beſchädi⸗ 
gung bewahrt. Für die Tylicküſche Familie war 
das Brandunglück auch inſofern noch nnaugenehm. 
als am Montag die Hochzeit der Tochter im 
Haufe gefeiert werden ſollte. Die Eutſtehungsart 
des Brandes iſt bis jetzt unberannt. — Von 
anderer Seite wird uns noch berichtet: Beide 
Hänfer brannten bis auf die Umfaffungs mauern 
nieder. Einen rührenden Eindruck machte die 
Rettung der kleinen Kinder, welche nur mit Hemd⸗ 
chen bekleidet auf die Straße geſetzt werden mußten. 
Die Feuerwehr hatte ſchwere Anſtrengungen zu 
machen, um die Apotheke, die in großer Gefahr 
ſtand, zu icbiigen; erſt als die Wehr der ruſſiſchen 
Nachbarſtadt Dobrzyn anrückte, konnte dieſe Ge- 
fahr völlig beſeitigt werden. Die Schläuche froren 
wiederholt ein und mußten abwechſelnd auf den 
Backöfen der Bäckereien aufgethaut werden. 

Graudenz, 14. Februar. (Polizeiſergeant Haaſe 
ans Graudenz), der ſich noch im Weißenfelſer 
Krankenhauſe befindet, wird voransſichtlich bereits 
nach Verlau ner Woche in Unterſuchungshaft 
abgeliefert werden können. Auch iſt Ausſicht vor 
handen, daß die Frau Haaſe in einigen Monaten 
als geheilt eutlaſſen werden kann. Haaſe weiß 
nicht, daß ſeine Fran mit ihm unter einem Dache 
lebt; man hat ihm geſagt, fie fet nach einer Klinit 
in Halle a. S. gebracht worden. Er muß auch 
jetzt noch Tag und Nacht überwacht werden, 
da er immer wieder Selbſtmordgedanken äußert. 

e Melno, 16. Februar. (Ein erheiternder Vor⸗ 
fall) ſpielte ſich Sonntag früh auf dem biefigen 
Babubof ab. Eine Wagenthür des von Rehden 
kommenden ſkleinbahnzuges ſchloß nicht und hatte 
deshalb in Rehden mit Gewalt zugeſchlagen wer⸗ 
den müſſen. Als der Zug hier aukam, verſuchten 
aber die Reiſeunden und die Bahnbeamten ver⸗ 
— — —— — 


und Vater eines Sohnes. Langs der Eifenbahu- 
ſtrecke Ortelsburg⸗Neideuburg⸗Laulenburg liegen 
keine Seen, und die Gegend weiſt einen eine 
Ben eee wis A 

eidenburg er Geburtsort des be- 
deutenden Geſchichtsforſchers und Poeten eve 
nand Gregorovins, der neben anderen Werken 
eine achtbändige „Geſchichte der Stadt Rom im 
Mittelalter“ verfaßt hat. Er lehte abwechſelnd in 
München und Rom, wo er 1891 im Alter von 70 
Jahren ſtarb. Seiner maſuriſchen Heimat hat er 
trop ſeiner Beſchäftigung mit der altklaſſiſchen 
gitteratur und trotz feines langen Aufenthaltes 
in Rom ein trenes Andenken bewahrt und ihr bei 
ſeinem Tode ein Vermächtuiß hinterlaſſen. Der 
Kreis Neidenburg beſitzt nur noch die Stadt 
Soldan, wo König Karl X. von Schweden im 
Jahre 1656 ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. 

Bei Tannenberg im augrenzenden Kreiſe 
Oſterode, fand am 15. Juli 1410 zwiſchen dem 
deulſchen Ritterorden und den Polen, Littauern 
und Tataren eine mörderiſche Schlacht ſtatt. Der 
Hochmeiſter Ulrich von Jungingen und die meiſten 
oberſten Gebietiger (Beamte) des Ordens bedeckten 
als Leichen die blutige Wahlſtatt, und der Orden ver⸗ 
lor ſeinen Glanz für immer. In der Gegend von 
Gilgenburg und Hohenſtein iſt man auf Braunkohlen⸗ 
lager geſtoßen, aber bisher nicht an eine Aus⸗ 
beutung der Schätze gegangen. Neuerdings find 
im Siiden Maſurens, im Ermlande und ſelbſt in 
Weſtpreußen andere Braunkohlenlager entdeckt, 
ſodaß die Gewinunng dieſes ſchätzenswerthen 
l in der Zukunft nicht ausgeſchloſſen 
ein dürfte, — 

Die alles nivellirende Zeit hat auch in Mar 
ſuren manche Veräuderung und manchen Wechſel 
zum beſſern herbeigeführk, Wohnung, Kleidung, 
Sitten und Gebräuche, Lebenshaltung und Bee 
ſchäftigung ſind anders geworden. Die Maſuren 
find in die weite Welt gegangen, haben dort 
beſſeres gefeben und nach ihrer Rückkehr in die 
Heimat untzbringend verwerthet. Im aſuren⸗ 
lande haben ſich zudem viele Deukſche niederge⸗ 
laſſen, die in der Kultur weiter vorgeſchritten find 
und zur Nachahmung auregen. : 

Die alten, vielfach an fiſchreichen Seen oder 
Bächen gelegenen Maſurendörfer bildeten ein ab⸗ 
geſchloſſenes ganzes. Die maſuriſchen Bauern 
berließen bei dem angeborenen Geſelligkeitstriebe 
nicht leicht das Dorf. Erſt die d e 
Deutſchen bauten ihre Gebánde auf die Blaine 
und trennten ſich vom Dorfe. Brach einmal in 


Februar 1903. 


gebens, die Thitr zu öffnen. Selbſt die herbeige⸗ 
ſchafften Brechſtangen fruchteten nichts. Um noch 
den Anſchluß an den Zug nach Grandenz zu er⸗ 
reichen, mußten ſich ſchließlich die Reiſenden, 
Männlein ſowohl als Weiblein, und allen voran 
mit tragiſcher Miene der Bahuſchaffuer, dazu bee 
quemen, auf dem Wege durch das Fenfter ins 
Freie zu gelangen, wo ſich ihnen unter ſchallender 
Heiterkeit des Publikums hilfreiche Arme ent⸗ 
gegenſtreckten. 

Jaſtrow, 15 Februar. (Zum Leiter der hieſigen 
Privatknabenſchule) it Herr Rektor Curd, Kandidat 
der Theologie, aus Waſſeburen in Holſtein gewählt 
worden. Der jetzige Leiter, Herr Matthews, fiber» 


nimmt am 1. April eine Lehrerſtelle am Real- 500 


ahmnaſium zu Brieſen. 

Marienburg, 16. Februar. (Eiſenbahnunfaſl.) 
Sonnabend Vormittag entgleifte eine Maſchine 
des Kleinbahnzuges kurz vor der Halteſtelle Kalt- 
hof. Nach faſt zweiſtündiger Arbeit konnte der 
Zug wieder in Bewegung geſetzt werden. 

Neuſtadt, 15. Februar. (Das polniſche Waaren⸗ 
haus „Kupiec“), Konſumverein, G. m. b. H., hatte 
vor Weihnachten in den Schaufenftern Plakate 
ausgeſtellt, welche beſagten, daß bis zum 28. De⸗ 
zember auch an Nichtmitglieder verkauft werde. 
Nach dem Reichsgeſetz vom 1. Mai 1889 betr. die 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt dies 
jedoch unanläfte. Die Plakate wurden daher 
polizeilich eingezogen. Da deſſen ungeachtet doch 
an Nichtmitglieder verkanft worden iſt, ver⸗ 
urtheilte das Schöffengericht am Freitag den Ge 
ſchäftsführer, Kaufmann Ignatz Schröder, zu 50 
Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft. 

Allenſtein, 13. Februar. (Mordprozeß) Das 
Schwurgericht wird am 2. März unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsdirektors Dr. Leuſchner zu 
einer Tagung zuſammentreten. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen wird der Mordprozeß 
gegen Fran Przygodda aus Röblau bilden, der 
zur Laſt gelegt wird, drei ihrer Ehemänner vere 
giftet zu haben. 

Allenſtein, 16 Februar. (Todt aufgefunden.) 
Der Kaufmaun und Reſtanrateur Lewandowski 
aus Hohenſtein war am Donnerſtag voriger Woche 
zum Termin nach Allenſtein gereiſt, von dem er 
aber nicht zurückkehrte. Am Sonnabend iſt er 
nun zwiſchen Ganglan unn Stabigotten an einer 
Telegraphenſtauge an der Bahuſtrecke todt aufge⸗ 
funden worden. Er lag mit dem Geſicht im 
Schnee; die eine Wange war blan angelaufen. Die 
Todesurſache dürfte die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben, da, wie verlautet, die Abholung der Leiche 
bis zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes ausgeſetzt 
worden tft. Lewandowski hat den Feldzug in China 
mitgemacht. 

Heilsberg, 15. Februar. (Eine „Bärenjagd“) 
verſetzte in der Nacht zum Sonnabend die Be⸗ 
wohner von Neuhof in Aufregung. Als Herr E. 
mit ſeiner Frau nach Neuhof zurückkehrte, trottelte 
aus den Scheunen nuter lautem Gebrumme und 
Kettengeraſſel ein Vierfüüßler hervor. Die ere 
ſchreckten Leute eilten ſchleunigſt nach der Stadt 
zurück, alarmirten verſchiedene Männer und den 
Gendarm Krieger. Mit Revolvern, Pike und 
Heuforken ging es nun auf die Bärenjagd. Dem 
„Meiſter Petz“ hatte ſich inzwiſchen ein zweiter 
„Bär“ zugeſellt. Schon ſollte eine Kugel auf die 
Thiere abgefeuert werden, als fie ihre Stimme er⸗ 
tönen ließen. Den Bärenjägern fiel es wie Schup⸗ 
pen von den Augen. Die vermeintlichen Bottel- 
thiere entpuppten ſich als junge Rinder, die aus 
den Ställen des Poſthalters Jeſtro in Neuhof ge⸗ 
laſſen worden waren. 

Königsberg, 14. Februar. (Verſchiedenes.) Als 
Reichstagskandidat für Königsberg (Stadtbezirk) 


wurde geſtern Abend in elner Verſammlung des 
Wahlvereius der freiſtunigen Volkspartei der 
Rechtsanwalt Gyßling aufgeſtellt. G. führte ans, 
daß er mit der Sozialdemokratie nicht zuſammen⸗ 
gehen wolle; ſeine Partei wolle weder nach oben 
noch nach unten buhlen. Aus einer etwaigen 
Stichwahl gegen die Sozialdemokratie würde 
hoffentlich der Freiſiun mit Unterſtiltzung be⸗ 
freundeter Parteien als eee — 
Wegen Beleidigung des agiſtratskollegiums 
wurde heute von der erſten Strafkammer des 
Landgerichts der Chefredakteur der „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ zu 300 Mk Geldſtrafe eventl. 30 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 

Mk. Geldſtraſe bezw. 50 Tage Gefänguiß ber 
antragt. Dieſe Beleidigung wurde in folgender 
Notiz der „Oſtpr. Ztg.“ gefunden: „In einer geit, 
da die Städte ihr früher vielfach verſchlenudertes 
Grundeigenthum mit ſchweren Koſten wieder zu 
vergrößern plauen, will unſere weiſe Stadt⸗ 
verwaltung ſich eines Areals entäußern, das fiir 
ſtädtiſche Zwecke, Bau von Schulen ꝛc., ſo glück⸗ 
lich wie keines gelegen iſt. Es handelt ih um 
das große Terrain der alten Gasanftalt, das 
einem Kouſortium von drei Herren — man nennt 
die Namen Zacharias und Leo, Referent der 
Sache iſt Herr Stadtrath Maguns — für 55 Mk. 
pro Quadratmeter überlaſſen werden ſoll. Wenn 
mon bedenkt, duß ſchon auf dem Haberberg 80 
Mk. gezahlt werden, fo würde die Stadt einigen 
ſchon reichen Herren ein Millionengeſchenk in den 
Schoß werjen! Mau ſcheint große Eile mit der 
Sache zu haben, ſchon am Dienſtag foll fie ver⸗ 
handelt werden, noch bevor der neue Oberdiivger- 
meiſter ing Land kommt!!“ Nach der Königsb. 
Allgem. Ztg.“ handelt es ſich in der Notiz durch⸗ 
weg um irrige Annahmen. Es iſt, fo jant das 
Blatt, heute bekaunt, wie die Sache ſich wirklich 
verhielt, und was den Magiſtrat ſeinerzeit bewog, 
den größten Theil des aufzuſchließenden Terrains 
vom Salzmagazin⸗ und alten Gasauſtaltsgrund⸗ 
ſtücke au ein Konſortium verkaufen zu wollen, ein 
Antrag, der, wie man weiß, von der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung ſchließlich abgelehnt 
wurde, weil der gebotene Preis von 2 Millionen 
Mk. — 54 Mk. pro Quadratmeter — der Ver⸗ 
ſammlung zu niedrig erſchien. In der Urtheils⸗ 
begründung heißt es u. a.: Es ſei in dem Wre 
tikel mit dürren Worten behauptet, der Magiſtrat 
verfiige über ſtädtiſches Eigenthum abſichtlich ¿ue 
quuften einiger reicher Mäuuner, u. a. zugunſten 
des Stadtraths Maguns. Es ſei als widerlegt 
erachtet, daß der Magiſtrat vorſätzlich zum Nach⸗ 
theil des ſtädtiſchen Säckels und zugunſten der 
drei genannten Herren verfügt hat. Stadtrath 
Maguus ſei bei der Sache gewiß intereſſirt ge⸗ 
weſen, aber es ſei mit voller Beſtimmtheit der 
Beweis geliefert, dak Stadtrath Maguus in keiner 
Weiſe eigennützig gehandelt, im Gegentheil, daß er 
die Jutereſſen der Stadt im Auge gehabt hat. 
Der Artikel fet voll Hohn und Gehäfſigkert gegen 
den Magiſtrat. Dies zeige ſich ſchon im Eingange 
durch die Worte: der „weiſe“ Magiſtrat. Daher 
habe, wie geſchehen, erkaunt werden müſſen. Die 
Wahrung berechtigter Intereſſen iſt dem Ware 
geklagten zugebilligt worden. Dem Beleidigten 
ift die Publikationsbefugniß zugeſprochen. Der 
Verurtheilte hat Revifion eingelegt. — Das Fahr- 
waſſer zwiſchen Königsberg und Pillau iſt feit 
hente ohne Hilfe des Eisbrechers wieder fahrbar. 

Memel, 14. Februar. (Von einem Ruſſen er⸗ 
ſchoſſen?) Der Beſitzer Martin Meikies aus 
Gelziunen wurde am 13. d. Mts. ſchwer verletzt 
in das hieſige Kreiskrankeuhaus gebracht, wo er 
noch an demſelben Tage verſtarb. Meikies war 
am 12. d. Mts. früh nach Garsden in Rußland 


einem Dorfe Feuer aus, ſo wurde es bei un⸗ 
günſtiger Windrichtung zuweilen gänzlich einge⸗ 
äſchert; denn die Wände der Gebäude beftanden 
entweder aus Bohlen, (10—15 em dicken Kiefern- 
oder Tannenbrettein) oder aus Holztheilen, die 
mit Lehm verſtrichen waren. Im Innern der 
Wohunug war eine Schicht aus Lehm, mit Kalt 
milch übertüncht. Die Querbalken darüber lagen 
fo niedrig, daß ſich ein größerer Meuſch darunter 
bücken mußte. Neben dem Wohnuraume lag no 
eine kleine Kammer. Ein mächtiger Ofen aus 
rohen Thonkacheln ſpendete der Stube die nöthige 
Wärme, und in dem daueben gelegenen Kamine 
wurden, wenigſtens zur Wintersgeit, die Speiſen 
bereitet. Au Holz mangelte es nicht. Es fiel 
aber keinem Menſchen ein, Brenn- und Heiz⸗ 
material für das nächſte Wirthſchaftsjahr recht ⸗ 
zeitig zu beſorgen. Es wanderten vielmehr die 
ſaftig⸗grünen Hölzer aus dem Walde zerkleinert 
in Oyen und Kamin. Die niedrigen Fenster ließen 
nur ſpärliches Licht in die Wohnung dringen, in 
der nirgends das große „Himmelbett“ fehlte. In 
einer Ecke Fand ein großer Tisch. Längs der 
Wände und um den Ofen zogen ſich Banke. Ein 
vierectiger blauer oder rothbrguner Kaſten barg 
die nöthige Wäſche. An den Wänden hingen ein 
paar vergilbte Bilder, an der rauchgeſchwärzten 
Decke ſtaken Papiere. In älteren Zeiten diente 
zur Beleuchtung ein fettiger Holsſtreifen vom 
Kieferuſtamme, der in einen Ständer geſteckt und 
oben angezündet wurde. Das Stroh- oder Rohr⸗ 
dach trug an den Giebelenden Pferde- oder Vogel⸗ 
kopffiauren au den angebrachten Brettern. 

In der Mitte des Wohnhauſes ſtand ein mäch⸗ 
tiger Schoruſtein aus rohen Ziegeln, durch welchen 
man den freien Himmel ſehen und durch welchem 
Schnee und Regen ungehindert eindringen konnte. 
Auf dem großen Herde wurde hier im Sommer 
gekocht und unterhalb deſſelben Brot gebacken. 
Der Hausflur war meiſt mit kleinen Steinen ge⸗ 
pflaſtert. Von hier gelaugte man meiſt rechts zur 
Wohnung, geradezu zur Küche, die eben im unteren 
Theile des Schornſteines lag, links zum Pferde⸗ 
ſtall, der mit der Wohunng unter einem Dache 
lag, und durch einen langen ſchmalen Gang auf 
den Hof. Pferde und Vieh befanden ſich bei ſpär⸗ 
lichem Futter in magerem Buftande. Die Wirth- 
ſchaftsgebäude waren viel niedriger und kleiner 
als im angrenzenden Ermlaude, die Bretter an 
den Giebeln mit hölzernen Nägeln befeſtigt. Fuhr 
der maſuriſche Baner zur entfernten Stadt, fo 
kehrte er nicht vor Abend nachhauſe zurfick. 


ch] Auch die Frauen lieben rothbunte Stoffe. 


Unterwegs kehrte er noch in die Dorfkriige ein 

und ließ die armen Pferde, die ohnehin bei der 

Fahrt oder der Arbeit energisch angetrieben werden 

e bungenn und DEE und feste ſie jeder 
ubill der tterung aus. 

Die Männer trugen ehedem Röcke und Hoſen 
aus ſelbſtgewebtem grobem Tuch von blauer oder 
grauer Farbe, roth⸗ und weißgeſtreifte oder 
karrirte Weſten und grobe hohe Zhlinderhüte. 
Gar 
luftig ging es auf den Hochzeiten und in der 
Ernte zu. Vor einer Hochzeit ritt der „Plaß⸗ 
meiſter“, d. i. ein unverheiratheter junger Mann, 
der mit der Braut oder dem Bräutigam auf 
gutem Fuße ſtaud, auf einem mit Bändern und 
Federn oder Blumen geſchmückten Pferde vor die 
Häuſer der zu Ladenden und fo oft es möglich 
war, in die Wohnungen hinein, wo er den ge⸗ 
reimten Einladungsſpruch herſagte, der etwa da⸗ 
hin lautete, daß der ehrſame Hochzeitsgeber und 
ſeine Frau, das Brautpaar und das ganze N. 
Niſche Haus zur Hochzeit einladen laſſe. Der 
Platzmeiſter ward in jedem Hauſe mit Speiſe und 
Trank reichlich bewirthet, und wenn er nicht 
gerade zu den trinkfeſten Männern zählte, fo 
konnte ihm am Ende feines Einladungsrittes 
leicht etwas menschliches widerfahren. Die Hoch⸗ 
zeit ſelbſt dauerte ſo ziemlich die ganze Woche 
hindurch. Auf dem Heimgange von dem Mähen 
des Roggens wurden muntere Lieder angeſtimmt 
und im Hanse nicht felten beim Klange einer Zleh⸗ 
harmonika das Tanzbein geſchwungen. Ueberall 
hörte man Juchzen und Freudeurufe. 

Au Kleidung, Wohnung und Nahrung ſtellte 
der Maſur geringe Anforderungen. Anf dem 
Lande wird morgeus eine Mehlſuppe mit Schwarze 
brot, ſeltener Kaffee oder Milch genoſſen. Selten 
gelangen Fleiſchſpeiſen, Butter und Eier auf den 
Tiſch. Kartoffeln und Kohl oder Grütze fehlen 
aber faſt nie. Auch das Abendbrot und der 
Zwiſchenimbiß ſind wenig lecker. Bei ſolcher Er⸗ 
nährung kann vow körperlichen Kräften wenig die 
Rede fein. Der Maſur iſt arbeitswillig und ge⸗ 
wandt, aber nicht ausdauernd. Zu ſchweren 
öffentlichen Arbeiten werden ſie deshalb von 
Unternehmern auch nicht gern angenommen. Der 
Ackerbau wird jedoch in der Neuzeit viel ratlo⸗ 
neller betrieben, auch der Veredelung des Rind⸗ 
viehes mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

Bei ihrem erregbaren Temperamente gerathen 
die Maſuren leicht in Streitigkeiten und Händel, 
die nur zu oft vor dem Strafrichter ausgetragen 


egangen, um Flachs zu kaufen und will bei feiner 
$ cktehr auf der Grenze von einem ruſſiſchen 
Soldaten in die Hüfte geſchoſſen ſein. 

Poſen, 14. Februar. (Polniſcher Karneval.) 
Während früher in den Wochen vor den ffaſten 
Poſen viele poluiſche Feſtlichkeiten ſah, bei denen 
es hoch herging, haben die letzten Jahre nur noch 
einen ſchwachen Abglanz dieſes ehemaligen pol- 
niſchen Karnevals gebracht. Der Plan, daß die 
hervorragendſten polniſchen Adelsgeſchlechter hier 
im Winter Geſelligkeit in großem Stile pflegen 
ſollten, iſt, wie es ſcheint, wieder aufgegeben wor⸗ 
Deu, weil die demokratiſch⸗polniſche Preſſe gegen 
Ines Heft eifert. Fürſt Czartorhski⸗Sielce, der 

ter eine ſtändige Wohnung beſitzt, veranſtaltet in 


den nächſten Tagen einen großen Ball. Es ſollen 


Perſonen aus allen Schichten der poluiſchen Be lB 


völkerung geladen werden, um die Solidarität 
aller Stände zum Ausdruck zu bringen. Fürſt 
Czartoryski und feine Gemahlin zeichnen ſich dabei 
durch größte Liebeuswürdigkeit den kleinen Hand» 
werkern und Arbeitern gegenüber aus, während 
die Deutſchen noch weit davon entfernt find, den 
Kaſtengeiſt abzuſchütteln, obwohl gerade die Raug⸗ 
höchſten hieriu mit beſtem Beiſpiele voraugehen 
und gegen frühere Zeiten ein Fortſchritt zum 
beſſeren unverkennbar ift. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 18. Febrnar. 
Graf Bismarck Bohlen. 1895 f Albrecht, Erz⸗ 
herzog von Oeſterreich zu Arco, der Sieger über 
die Italiener bei Cuſtozza. 1890 + Graf Au⸗ 
draſſy, hervorragender ungariſcher Staatsmann. 
1871 Einrücken der Deutſchen in Belfort. 1857 * 
Max Klinger zu Leipzig, hervorragender Maler 
der Gegenwart. 1853 Mordverſuch des Ungarn 
Joſeph Libeny auf den öſterreichiſchen Kaiſer zu 
Wien. 1798 Erklärung des Kirchenſtaates zur 
Republik. 1784 * Niccolo Paganini zu Genua, 
berühmter Violinvirtuos. 1564 * Galileo Galilei 
zu Bila, berühmter Phyſiker. 1564 + Michelangelo, 
einer der größten Künſtler aller Zeiten. 1546 f 
Dr. Martin Luther zu Eisleben. 1499 Sächſiſcher 
Erbvertrag zu Maaſtricht, Einführung der Bri- 
mogeniturerbfolge in Sachſen. 1379 f Albrecht, 
Herzog von Mecklenburg, Stammvater des gegen. 
wärtig herrſchenden Hanſes. 1248 Niederlage 
Kaiſer Friedrichs U. bei Parma. 1190 f Otto 
der Reiche, Markgraf von Meißen. 999 Bapft 
Gregor Y. 


1901 +; Karl 


Thorn, 17. Februar 1908. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
find die Poſtaſſiſtenten Gabriel von Elbing nach 
Strasburg, Heinrich von Grandenz nach Zuckan, 
Thedig von Elbing nach Jablonowo, Lenbold von 
Stralſund nach Culmſee, Wagner von Graudenz 
nach Frehſtadt und Galley von Unislaw nach 
w 


etz. 

— (Petitionen.) Dem zweiten Verzeichuiß 
der beim Abgeordnetenhanſe eingegangenen Peti⸗ 
tionen entnehmen wir die folgenden: Deichhaupt⸗ 
mann Volerthun in Fürſtenau (Kreis Elbing) 
a eg a Revifton der Grundſteuerveraulagung. 
— Die Mittelſchullehrer Rektor Radloff, Störmer 
und Lehrerin Lietz in Dt. Eylau, Schell u. Gen. 
in Dirſchau, Rektor Audraſſat in Grandenz, Rektor 
Henſel u. Gen. in Strasburg bitten um geſetzliche 
Regelung der Beſoldnngsverbältniſſe der Lehrper⸗ 
ſonen an den öffentlichen Mittelſchulen. — Direk⸗ 
tor Engler u. Gen. in Marienburg, Direktor 
Horn u. Gen. in Elbing, Direk or Dr. Günther n. 
Gen. in Dirſchau, Direktor Kenih u. Gen. in 
Graudeng, Direktor Dr. Neumann n. Gen. in 
Danzig, Direktor Dr. Römſtedt u. Gen. in Darien» 
werder, Oberlehrer Marks n. Gen. in Thorn 
bitten um geſetzliche R gelung der Verhältuiſſe 
der öffentlichen höheren Mädchenſchulen und der 
an dieſen wirkenden Lehrperſonen. — Lehrerin 
Rutkowsky in Thorn bittet um Aenderung des 
811 des Volksſchullehrerbeſoldnugsgeſetzes (An⸗ 
rechnung von Privatſchuldienſt auf das Beſol⸗ 
dungsdienftalter).g — Magiftrat3bureanvorfteber 
Böhm n. Gen. in panels U. a. O. (Verband der 
Gemeindebeamten der Provinz Weſtpreußen) be- 
entragen Gewährung von Gehaltszulagen an die 
Gemeindebeamten in den ehemals volniſchen 
Landestheilen. — Lehrer Brüdan in Schönhorſt 
———— —̃— ———— —̃ 
werten. Wer den Sitzungen der Schöffengerichte 
Mafuxeus beigewohnt hat, wird dies beftätigen. 
Der Maſur neigt überhaupt zu Prozeſſen und 
trägt das janer erworbene Geld ſeinem Auwalte 
oder einem beredten Winkelſchreiber zu. Wo nicht 
angeborener Stumpffiun vorliegt, macht der Maſur 
in geiſtiger Hinſicht gute Fortſchritte, verhält ſich 
aber dem Deutſchen gegenüber wie einem Herrn 
und Ueberlegenen. Hat der Deutſche nur die 
nöthigen Kenntniſſe und Eigenſchaften, jo wird er 
um Gemeindevorſteher, Schiedsmann und zu den 

renämtern gewählt, auch zum Amtsvorſteher, 
Kreistaxator, Bezirkskommiſſarins der oſtpr. 
Feuerſozietät ernannt u. $. w. 

In ſittlicher Hinſicht ftebt es nicht überall aut, 
wie aus den Berichten der Geiſtlichkeit hervor⸗ 
geht. Der Kirchenbeſuch iſt ziemlich regelmäßig, 
und zu gewiſſen Zeiten verſammeln ſich die a⸗ 
ſuren Sogar in der Ortsſchule oder in einem 
Hause, um dort gemeinſam ihre Gebete zu ver: 
richten oder vel’g.dje Lieder zu fingen. Seine 
Todten begräbt der Maſur auf dem in der Feld⸗ 
mark belegenen Friedhofe, der zuweilen mit kleinen 
Kiefern oder Tannen bewachſen ift. Ein einfaches 
Holzkreuz mit Inſchrift ſchmückt die letzte Ruhe⸗ 
Rüätte des Verſtorbenen, und nur ſelten erſcheint 
zur Beerdigung der Geiſtliche det Sprengels. 

Am Königshanſe hängt der Maſur mit großer 
Verehrung, achtet die Staatsbeamten und zahlt, 
Joweit er dazu imſtande iſt, die Staataftenern. 
Bor einigen Jahren verſuchte ein in Lyck ge⸗ 
griimdete3 poluiſches Blatt, die ¿Gazeta Ludowa”, 
muter den maſur'ſchen Bauern und dem Adel eine 
Kluft zu graben und fabelte das Volk gegen 

h any. Da wehrte fic) der Adel Pet ch 
feiner Haut; die Staaksauwaltſchaft griff gehörig 
zu, und jo ging das Blatt infolge Abounenten⸗ 


mangels bald ein. Der Maſur läßt ſich gern be⸗5 


vormunden und ſchenkt dem über ihm Stehenden 
iu politiſcher Hinſicht volles Vertrauen, wie die 
Wahlen zum deutſchen Reichstage und prenßiſchen 
Abgeordnetenhauſe zeigen, ; . 
Maſuren bietet keine Schätze und Reichthſimer. 
Der Geuügſame findet aber fein Brot, und wer 
Maſuren bereiſt und kennen gelerut hal, wird ge⸗ 
Hehen, daß die maſuriſche Bevölkerung mit dem 
ihr beſchiedenen Loſe durchaus zufrieden iff. Ja, 
der Maſur erinnert gral an den Epruch: 
enſch, und doch bedarf 
y. 


„Vieles wilufcht ſich der 
er fo wenlg.“ 


bei Neukirch (Kr. Marienburg) beantragt Gewäh⸗ 
rung perſönlicher Beſoldungszulagen an die Lehrer 
des Kreiſes Marienburg, — Lehrer Eichmann m. 
Gen. in Trunz u. a. O. beantragen Gewährung 
perſönlicher Beſoldungszulagen an die Lehrer des 
Landkreiſes Elbing. — Lehrer Lubenow u. Gen. 
in Thorn beantragen Gewährung perſönlicher 
Beſoldungszulagen au die Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Mittelſchulen in den gemiſcht⸗ 
ſprachigen Laudestheilen. — Rektor Marquardt u. 
Gen. in Konitz beantragen Gewährung von pere 
ſönlichen Gehaltszulagen an die Lehrer und 
Lehrerinnen der höheren Mädchenſchulen in den 
Provinzen Bofen und Weſtpreußen. 

— (Ueber die Oſtmarkeuzulage) wird 
oſſtzibs geschrieben: Daß die Bereitſtellung von 
ulagen für Beamte und Lehrer in den vom 
Polonismus bedrohten Oſtmarken durch den Etat 
für 1903 auch in anderen Theilen des Landes ähn- 
liche Wünſche hervorrufen würde, war voraus⸗ 
zuſehen. Aber bei näherer Brilfung wird mau 
anerkennen müſſen, daß die Grenze, die der Etat 
nach dieſer Richtung hin gezogen hat, durchaus die 
richtige iſt. Wenn z. B. von der lokalen Organi⸗ 
fation des Oſtmarkeuvereins in Danzig die Ge⸗ 
währung ſolcher Zulagen an die Beamten und 
Lehrer in den rein deutſchen Kreiſen Weſtpreußens 
durch den Hinweis begründet wird, daß ſich auch 
in dieſen Kreiſen verſpreugte polniſche Elemente, 
namentlich unter den Arbeitern befinden, ſo würden 
mit ungleich größerem Rechte die induſtriellen 
Kreiſe Weſtfaleus und Rheinlands mit ihrer ſtarken 
polniſchen Arbeiterichaft einen Auſpruch auf ſolche 
Zulagen erheben köunen. Was ferner die Wüuſche 
eines Theiles der Lehrer in den zweiſprachigen 
Diſtrikten Oberſchleſtens anlangt, fo würde mau 
ihnen eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen 
können, wenn die Bewilligung von Zulagen nur mit 
Rückſicht auf die beſonderen Schwierigkeiten er⸗ 
folgte, die die wirkſame Ertheilung des Schul- 
unterrichts an Kinder mit nichtdentſcher Haus⸗ 
ſprache naturgemäß bietet. Uber hierin liegt nicht 
das ausſchlaggebende Moment. In den national⸗ 
gemiſchten Theilen der Provinzen Poſen und Beft- 
prenßen tritt vielmehr eutſcheidend der groß ⸗ 
polniſche Anſturm gegen das Deulſchthum und die 
Nothwendigkeit der Verſtärkung der Widerſtands⸗ 
kraft des deutſchen Elementes hinzu. 

— (Etatsmabige Anſtellung der Poſt⸗ 
aſſiſtenten.) Am 1. April gelangen diejenigen 
Aſſiſteuten zur etatsmäßigen Auſtellung, welche 
bis einſchl. 24. Juni 1897 die Brüfung beſtanden 
haben. Im Vorjahre reichte die Auſtellung am 
1. April bis einſchl. 19. Juni 1896. 

— (Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion) 
theilt mit, daß denjenigen Perſonen, Verbänden 
und Gemeinden, die im Beſitze ſolcher Baumpflan⸗ 
gysaen ſich befinden, in deren Nähe reichseigene 

elegraphen⸗ und Feruſprechanlagen verlaufen, 
auhelmgeſtellt wird, dieſe Baumpflanzungen zur 
Erhaltung der Betriebsfähigkeit der Drahtleitun⸗ 
gen bis zum 15. April d. Is. unter Berückſich⸗ 
tigung des Nachwuchſes ſoweit ausäſten zu laſſen, 
daß bis zum Herbſt die Zweige nach allen Rich⸗ 
tungen mindeſtens 60 Zentimeter von den Draht ⸗ 
leitungen entfernt bleiben (8 4 des Telegraphen⸗ 
wegegeſetzes vom 18. Dezember 1899 und Bunkt 1 
der zugehörigen Ausführnugsbeſtimmungen)- Aus⸗ 
fiftungen, welche bis zu dem gegebenen Zeitpunkte 
nicht oder nicht in penfigendem Umfange bewirkt 
ſind, werden durch das Bauperſonal der Reichs⸗ 
telegraphenverwaltung ausgeführt. 

— (Ueber die Höflichkeit im Verkehr 
der Feruſprechbeamten) mit dem Publikum 
iſt folgende Berfücuug der Postverwaltung er: 
gangen: „Der Dienſt bei den Fernſprechvermitte⸗ 
lungzanſtalten bringt die Beamten fortgeſetzt in 
die Lage, mit Perſonen der verſchiedenſten Stäude 
in unmitt-Ibaren Sprechverkehr zu treten. Die 
Wahrnehmung des Dienſtes erfordert ein be⸗ 
ſonderes Maß von Aufmerkfamkeit und Gewandt- 
heit ſeitens der betheiligten Beamten; denn die 
Eigenart des meiſt in großer Eile ſich ab ⸗ 
wickelnden Feruſprechverkehrs bringt es mit fic, 
daß die den Fernſprecher benutzenden Perſonen 
leicht in Erregung gerathen und dann geneigt 
ſind, geringe Unregelmäßigkeiten und unvermeid⸗ 
liche Vorkommniſſe, wie a. B. kurzes Warten auf 
die Herſtellung einer Geſprächsverbindung, mangel⸗ 
hafte Verſtändigung, vorzeitige Trennung einer 
Verbindung und dergl. hinſichtlich ihrer Bedeutung 
zu Überſchätzen. Anfgabe des Vermittlungsbeam⸗ 
ten wird es jederzeit fein, durch bereitwillige, 
achgemäße und erschöpfende Auskunftertheilung 

eftigen Auseinauderſetzungen vorzubengen. Wenn 
dennoch leicht erregbare Perſonen am Fernſprecher 
zu Aeußerungen des Unwillens ſich hinreißen 
laſſen, fo ſoll der Beamte auf ſolche Aeußerungen 
nicht im gleichen Ton erwidern, ſondern durch 
fachliche Rube und taktvolles Benehmen eine 
Steigerung der Erregung nach Möglichkeit fernzu⸗ 
halten beſtreht ſein. Es wird Werth darauf 
elegt, daß dieſe Grundſätze von allen Beamten zur 
Richtſchnuur flir ihr Verhalten dem Publikum 
gegenüber genommen werden.“ 

— (Weſtpreußiſches Provinzfalſchul⸗ 
kollegium.) Die Kommiſſion zur Abhaltung 
der jär das Jahr 1903 anberaumten Prſifungen 
fr Lehrer an Mittelſchulen und für Rektoren 
if in folgender Weiſe piiannnengetest worden: 
Provinzialſchulrath Dr. Wolffgarten⸗Danzig, Vor⸗ 
fipender, Gehelmer Regierungs- und Schulrath 
Triebel⸗Marienwerder, Geheimer Regierungs⸗ und 
Schulrath Dr. Rohrer⸗Danzig, Seminardirektor 
Schulrath Schröter⸗Marlenburg, Wymnaſtalober⸗ 
lehrer Profeſſor Liike⸗Konitz, Seminardirektor 
Engel⸗Pr.⸗Friedland. 

— Ein rechtes Wort zu rechter Zeit) 
— iſt das „offene Wort“ geweſen, das ein hoch ⸗ 
angeſehener Leipziger Arzt als Flugblatt an die 
deutſche Jugend gerichtet hat, um fie auf die Ge⸗ 
fahren aufmerkſam zu machen, welche die Unſitt⸗ 
lichkeit für die Geſundheft und das küuftige 
Lebensglück mit ſich bringt. Namhafte Männer 
der Univerjität und des öffentlſchen Lebens haben 
das Blatt unterzeichnet und ſeine Warmingen auch 
ihrerſeits der Jugend dringend aus Herz gelegt. 
Ein Probeexemplar wird gegen Einſendung von 
Pfg. als Druckſache und von 12 Pfg. in ge⸗ 
ſchloſſenem Brief von der de ens des Leip- 
ai er Sitklichkeitsvereins, Leibsig, Roßſtraße 14, 

erwieſen. 

— (Ortsverband der Hirſch⸗Duncker⸗ 
fen Gewerkvereine.) In der Sitzung am 
Sonntag, die nur ſchwach beſucht war. wurden die 
Beſchlüſſe des Vorſtaudes, durchreiſenden Genoſſen 
bei wiederholter Durchreife nur halbjährlich freies 
Abendbrot, Logis und Früßſtlick in der Innunge⸗ 
herberge zu gewähren, fowie den Mitgliedern der 
Beerdigungskaſſe und deren orten en im Sterbe- 
fall die Koſten der obligatorſſchen Leichenſchau zu 


gewähren, angenommen. Der Vermögensſtand der 
Sterbekaſſe i trotz des niedrigen Beitrages ſchon 
auf 400 Mark geſtiegen. Man ſprach lebhaftes 
Bedauern darüber ans, daß die Agitation fiir die 
Gewerkvereinsſache ohne den wünſchenswerthen 
Erfolg iſt, was man den großen Agitationen der 
Extremen zuſchiebt. Ein Redner ftellte die Leiſtun⸗ 
gen des Gewerkverelns der Maſchinenban⸗ und 
Metallarbeiter für den Beitrag von wöchentlich 
15 Pfg. den Leiſtungen des ſozialdemokratiſchen 
5 A menta 30 Big. 

egeni ud wies nach, daß die erſteren i 
hältniß bedeutend mehr leiſten. . 


— (Bom Eisgange im polnischen 
Stromlanf.) Nach dem „Warſch. Duew.“ find 
die Eisanftanungen, welche ſich bei Nowogeor⸗ 
qieust zwiſchen den Dörfern Wilkuwiez und 
Mioncznek gebildet hatten, 
An den Arbeiten betheiligten ſich im Verlaufe von 
14 Tagen zwei Minenkommandos. Am 11. Fee 
bruar wurde der Hauptpunkt der Auſtauungen 
geſprengt, es bildeten ſich infolgedeſſen überall 
Breſchen und die Eisſchollen begannen allmählig 
langíam ſtromabwärts zu wandern. Somit ſind 
die Eisanſtauungen end giltig vernichtet. — Unge⸗ 
wöhnliche Ueberſchwemmnngen hat in dieſem 
Jahre der Bug verurſacht. welche der Petersburg ⸗ 
Eiſenbahn nicht wenig zu ſchaffen gemacht haben. 
Dieſer Tage hatte ſich Waſſer bei der Elſenbahn⸗ 
brücke in der Nähe der Station „Malkin“ um 
1.75 Faden über das gewöhnliche Niveau erhoben. 
Das Waſſer war unerwartet aus den Ufern ge 
ſtiegen und hatte die Umgegend weithin über: 
ſchwemmt, wobei die auf dem Bahndamm aufge⸗ 
ftapelten Bahunſchwellen, die für die zweite Linie 
beſtimmt waren, weggeſchwemmt wurden. Nach 
einiger Zeit begann der Waſſerſtand rapid zu ſinken 
und das entfeſſelte Naß kehrte theils durch die 
angebrachten Schleuſen, theils über die errichteren 
Dämme allmählig wieder in fein Strombett zurück. 
In früheren Jahren wurden der Eiſenbahn inſo⸗ 
fern bedeutende Schäden graciias, als die Ueber⸗ 
ſchwemmungen den Eiſenbahndamm auf größeren 
Strecken unterſpülten. Um dieſen Schäden für 
die Zukunft vorzubeugen, entſchloß ſich die Bahn⸗ 
verwaltung, die jetzt vorhandenen hohen Dämme 
anzulegen, die dem Waſſer, wenn der Stand des⸗ 


ſelben ein nicht ausnahmsweiſe hoher ift, Einhalt D 


bieten. 

— (Straftammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Dr. 
Bernard, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr 
Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft vertrat Herr Staatsauwalt Ras- 
mus. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar 
Neubauer. Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen 
an. Die Anklage in der erſten richtete ſich gegen 
den Arbeiter Felix Wisniewski aus Mocker, 
welcher der gefährlichen Körperderletzung 
beſchuldigt war. Der Vater des Angeklagten 
gleichen Namens mud der Arbeiter Ernft Schulz 
aus Mocker hielten ſich am 14. November 1902 in 
einem Gaſthaufe in Moder auf. Beide neckten 
ſich gegenseitig und geriethen dabei ſchließlich in 
Streit. Im Verlaufe deffelben packte Schulz den 
alten Wisniewski und warf ihn zu Boden. Der 
Sohn des Gemißhandelten hatte dieſen Vorgang 
beobachtet. Er fiel über Schulz her und verſetzte 
ihm zwei Meſſerſtiche in den Rücken. Infolge der 
Verletzungen iſt Schulz 3 Wochen lang krank und 
arbeitsunfähig geweſen. Der outen Beſänaniß. 
theilte den Augeklagten zu 9 Monaten Gefängniß, 
ordnete auch deſſen ſofortige Verhaftung und Ab⸗ 
führung nach dem Gefäugniſſe an. — Die zweite 
Verhandlung betraf den Arbeiter Unaftafina3 
Dziwulski aus Mocker, den Arbeiter Karl Voeltz 
ohne feſten Wohnſitz, und den Arbeiter Walter 
Flotoweki aus Mocker. Von den Angeklagten bes 
finden fic) Dziwuylski urd Voeltz in Unterſuchungs · 
haft. Dieſe beiden waren des Diebſtahls, 
Flotowski der Hehlerei angeklagt Am Nach⸗ 
mittage des 29. Dezember 1902 entwendeten Dzi⸗ 
wulski und Voeltz dem Händler Menke aus Sil⸗ 
bach ein Packet Peitſchenſtöcke, die dieſer in der 
Einfahrt zu dem Gaſthauſe von Liebchen hatte 
fteben laſſen. Die Peitſchen hatten einen Werth 
von 85 Mark. Einen Theil der Peitſchenſtöcke 
boten ſie in den Kneipen zum Kaufe aus, einen 
anderen Theil gaben ſie dem Flotowski in Ver 
wahrung, die dieſer auch annahm, obgleich er den 
unvedlichen Erwerb der Peitſchenſtöcke kannte. 
Dziwulski, eine bereits vielfach vorbeſtrafte Perſon, 
wurde mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, Voeltz 
mit 6 Monaten und Flotowski mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Von der Strafe des Voeltz 
wurde 1 Monat als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt in Abrechnung gebracht. — 
Gegen die Anklage der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung batten fico ſodann der Käthner Karl 
Treichel aus Piwnitz, der Maurer ari 
Rechenberg aus Klein⸗Radowisk, der Arbeiter 
Friedrich Bobrowski und der Arbeiter Robert 
Bobrowski aus Friedrichsdorf zu vertheidigen. 
Am Sabrmarttstage, den 12. November 1902 
hatten ſich im Weber ben Gaſthauſe zu Briefen 
eine größere Auzahl Perſonen, darunter auch die 
Augeklagten, eingefunden. Im Gedränge trat 
Rechenberg dem Friedrich Bobrowski verſehentlich 
anf den Fuß. Dieſerhalb entſtand unter den An» 
geklagten eine Rauferei, in deren Verlauf die Be⸗ 
theiligten handgemein wurden. Robert Bobrowsti 
griff zum Meſſer und verſetzte mit demſelben dem 
Rechenberg mehrere Stiche in den Kopf. Durch 
die Verhandlung hielt der Gerichtshof für nachge 
wieſen, 145 Treichel und Rechenberg fic in der 
Nothwehr kefunden haben. Fiir Friedrich Bor 
browskt 17555 die Verhandlung nichts belaſtendes, 
Wihrend diefe 3 Perſonen freigeſprochen wurden. 
erkannte der Gerichtshof gegen Robert Bobrowski 
auf 5 Monat Gefängniß. — Ju der vierten Sache 
waren der Arbeiter Franz Kasnowski und der 
Schüler Felix Springer ans 2 geſtändig, 
am 12. Januar d. $3. in die Schulziſche Hökerei 
alt Podgorz nach Eindrſicken einer Feuſterſcheibe 
eingeitiegen zu ſein und aus derielben 3 Würſte, 
Brot, Zigaretten, 1 Mark 25 Pfg. baares Geld 
und andere Gegenſtände entwendet zu haben. 
Sie ſchafften die geſtohlenen Gegenſtände nach dem 
Poſtgebände auf dem Schießplatze, wo fle dieſelben 
in einem Zimmer verwahrten. Als ſie tags 
darauf wieder nach dem Poſtgebände kamen, um 
die Sachen abzuholen, wurden fie abgefaßt. Kad» 
nowski erhielt eine 29tägige, Epringer gu Gtigige 
Gefängnißſtrafe auferlegt. Anf die Straſe des 
Kasnowski wurden 21 Tage als durch die erlittene 
Unterſuchungs haft verhüßt, in Unvecbmung e 
— Die letzte Verhandlung fand unter Ausſchluß 
e e Bol 

embueriehrling Augn 
wegen it O eech ene en 4 Wochen 


nun durchbrochen. |$ 


Gefängniß verurtheilt. — Die Strafſache gegen 
den Arbeiter Michael Podlaſinski wegen Diebſtahls 
wurde vertagt. 

— (Dejertenve) Die Musketiere Johann 
eo und Emil Gröger von der 11. Kompagnie 
des Jufanterieregiments Nr. 21 in Thorn haben 
ſich Freitag Abend aus ihrer Kaſerne „Rudaker 
. entfernt und ſind fahnenflüchtig ge⸗ 
vorden. 


* Moder, 16. Februar. (Ueber das Fabrikfeſt) 


der Firma Born u. Schütze, das am Sonnabend 
im Wiener Café ſtattfand, tragen wir zur Vers 
vollſtändigung unſeres Berichts noch folgendes 


nach; Der Saal des Wiener Café war dicht gefüllt 
von den Beamten, Werkmeiſtern, Handwerkern und 
Arbeitern der Fabrik mit ihren Famillen. In 
einem Prolog feierte der Maler Horn die Arbeit, 
deren Segen ſich ſeit Jahrzehnten beſonders an 
dem Chef der Fabrik gezeigt habe; in einem Hoch 
auf dieſen, ſeine Fabrik und ſein Werk klang der 
Prolog aus. Es war eine Freunde, zu ſehen, wie 
alt und jung ſich auf dieſem Feſt zuſammen wohl 
fühlte, uach des Jahres Arbeit. Man konnte aber 
auch ſehen, daß dieſe wohlgenährten, gutgekleideten 
Geſtalten nicht den Reihen der Gelegenheitsarbeiter 
entſtammten, ſondern daß es ſich um einen Stamm 
alter, ſeßhafter Arbeiter handelte, bei denen die 
Arbeit zu Ordunng und Wohlſtand führt. 

Podgorz, 15. Februar. (Die biefigen Schulen) 
wurden Donnerſtag vormittags durch ein Mitglied 
der königlichen Bezirksregierung im Beſſein des 
Herrn Landrathsamtsverwalters Dr. Meiſter einer 
Beſichtigung unterzogen. 

? Schwarzbruch, 16. Februar. (Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Guttan) hatte geſtern eine 
außerordentliche Verſammlung in Wendlands 
Lokal. Zweck derſelben war, den hieſigen Land⸗ 
wirthen den Beitritt zum Verein zu ermöglichen. 
Die Sitzung wurde vom Vorſitzenden, Herrn M. 
Heiſe⸗Guttan, mit einem kräftig aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät, den Beſchützer und För⸗ 
derer aller nützlichen und ehrlichen Beſtrebungen, 
eröffnet. In längerer Ausfſſhrung legte der Bore 
ſitzeude Zweck und Aufgabe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine dar und verlas die Satzungen der 
Landwirthſchaftskammer und des Vereins Guttan, 
er Verein erhielt einen erfreulichen Zuwachs 
von 11 Mitgliedern. Die nächſte Sitzung findet 
am 8. März in Guttau ſtatt. 


verſchlimmert. 
tag 38,1 Grad. 
Das deutſche Zentralkomitee für Lungen ⸗ 
E ielt am Sonntag unter dem Bore 
tz des Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky im 
Reichsrath des Innern eine Sitzung ab, in welcher 
über weitere Maßnahmen zum Zwecke der Tuber⸗ 
kuloſebekämpfung berathen wurde. Der vom badi⸗ 
ſchen Frauenverein im Soolbade Dürrheim bes 
gründeten Kinderheilſtätte, ſowie der neuen Kinder⸗ 
heilſtätte vom rothen Kreuz in Lychen in der 
Uckermark wurden Schlußbauraten bewilligt. 
Ebenſo wurde der Vereinigung zur Fürſorge für 
kranke Arbeiter in Leipzig zur Erweiterung der 
Erholungsſtätte Stötteritz die beantragte Beihilfe 
gewährt. Für die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung des Zentralkomitees, die wie früher im 
Reichstagshauſe ftattfinden wird, ift der 16. Mai 
tu Ausſicht genommen. In derſelben wird unter 
auderem Geheimrath v. Leyden über die Wirkſam⸗ 
keit der Heilſtätten ſprechen, auch ſoll die Auf⸗ 
gabe der Gemeinden bei der Tuberkuloſebekämpfung 
eingehend erörtert werden. 


Mannigfaltiges. 

(Der Brillantenſchatz der Rate 
ſerin.) Die großen Hoffeſtlichkeiten während 
der letzten Wochen haben der Kaiſerin Ges 
legenheit gegeben, wiederholt im Schmucke 
faſt aller ihrer Brillanten zu erſcheinen. Der 
Werth des geſammten Brillantenſchatzes der 
Kaiſerin wird auf nahezu 5 Millionen Mk. 
geſchätzt. Dabei iſt indeſſen zu berückſich⸗ 
tigen, daß die Kaiſerin nicht Eigenthümerin 
aller der Brillanten iſt, welche fie beſitzt, 
denn ein ſehr großer Theil der Brillanten 
gehört dem preußiſchen Krontreſor an. Be⸗ 
ſtimmungsgemäß werden ſie aber der jewei⸗ 
ligen Königin von Preußen zur Verfügung 
geſtellt. Auch von einer Königin⸗Wittwe, 
wie ſeinerzeit von den Kaiſerinnen Anguſta 
und Friedrich, dürfen die Kroutreſorbrillanten 
nicht in Gebrauch genommen werden. Die 
Kaiſerin nennt nur die Brillanten ihr Eigen⸗ 
thum, welche ſie ſchon als Prinzeſſin von 
Schleswig⸗Hofſtein beſaß, die fie vom Kaiſer 
zum Geſchenk erhalten oder die ihr fonftwie 
verehrt worden ſind. Zu der letzteren Gattung 
gehören auch mehrere Prachtſtücke, die der 
Kaiſerin von der Kaiſerin Auguſta und der 
Kaiſerin Friedrich durch Erbſchaft vermacht 
wurden. Jusgeſammt bewerthen ſich die 
privatbeſitzlichen Brillanten der Kaiſerin anf 
2 Millionen Mk. und zwar namentlich durch 
Bereicherung aus dem Brillanteuſchatz der 
Kaiſerin Auguſta, welche ihrer Enkel⸗Schwie⸗ 
gertochter durch teſtamentariſche Beſtimmung 
eine Anzahl Brillantengarnituren und ¿able 
reiche brillantenbeſetzte Schmuckgegenſtͤnde 
hinterließ. Ju dem Treſor der Kaiſerin 
ruhen die verſchiedenartigſten Brillanten⸗ 
ſchmuckgegenſtände. Wohl an dreißig Ringe 
erblickt man dort. Herrliche Sachen befinden 
ſich unter den Broſchen und Spangen. Auch 
mit Brillanten beſetzte Armbänder neunt die 
Kaſſerin ihr eigen. Das Diadem der Rate 
ſerin zeigt in der Mitte einen Brillauten von 
der Größe einer Kirſche. Rechts und liuks 
davon flimmern 30 bis 40 kleinere Steine, 
die ſich im Glanz des Lichtes in vielhundert⸗ 
fachen Strahlen brechen. All dieſe Brillan⸗ 
tenſchätze ſind in einem beſonderen Zimmer 
untergebracht und unterſtehen einer beſon⸗ 
deren Aufſicht. Die Pretioſen find ſämmklich 
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in Etuis eingelegt. Einige Tage vor jeder 
Hoffeſtlichkeit, zu der die Kaiſerin zu erſchei⸗ 
nen beabſichtigt, erhält ein Hofjuwelier Zutritt 
zu dem Brillantenſchatz um nachzuſehen, ob 
die Steine und Perlen in den Faſſungen fefte 
fiben oder der Reinigung bedürfen. Für das 
alltägliche Leben iſt die Kaiſerin den Brillan⸗ 
ten abhold. Oftmals vergehen Wochen, ehe 
die hohe Fran Brillantenſchmuck anlegt. Auch 
der Kaiſer huldigt dieſem Grundſatz, hat er 
doch einmal vor einigen Jahren, als die 
Kaiſerin wieder ohne Brillantenſchmuck, nur 
mit dem Trauring am Finger erſchien, zu 
ihr geſagt: „Guſtel, ſo gefällſt Du mir am 


beſten!“ 
(Der Prozeß gegen den früheren 
Direktor der Leipziger Bank 


Exner) der gegen ſeine Verurtheilung wegen 
betrügeriſchen Bankrotts und Bilanzverſchlei⸗ 
erung zu fünf Jahren Zuchthans bekanntlich 
erfolgreich beim Reichsgerichte Reviſion ein⸗ 
gelegt hatte, ſollte an dieſem Montag vor 
dem Leipziger Schwurgericht nochmals ver⸗ 
handelt werden. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Vorſitzenden Landgerichtsdirektor — 
Müller erklärte der Vertheidiger Juſtizrath 
Dr. v. Gordon⸗Berlin, der Angeklagte lehne 
den Vorſitzenden als befangen ab; Direktor 
Müller ſei Vorſitzender und Berichterſtatter 
der Eröffuungskammer geweſen und habe als 
Vorſitzender der vorigen Hauptverhandlung 
durch verſchiedene Zwiſchenbemerkungen ſowie 
bei der Rechtsbelehrung zu erkennen gegeben, 
daß er voreingenommen ſei. Landgerichts⸗ 
direktor Müller erklärt hierauf, daß er den 
Vorſitz vorläufig niederlege und das älteſte 


Mitglied des Gerichtshofes, Landgerichtsrath | S 


Schmidt erſuche, den Vorſitz zu übernehmen. 
Staatsanwalt Dr. Weber hält die Ablehnung 
nicht für begründet, ſtellt jedoch zum Zweck 
der Eutſcheidung über den Ablehnungsantrag 
Een 8 5 e anheim. Der 
orſitzende, Landgerichtsrath Dr. 
ke, tie care U Schmidt, 
Dienſtag Vormittag ½ 10 Uhr vertage. Als⸗ 
dann werde der Gerichtsbeſchluß über den 
geſtellten Ablehnungsantrag verkündet werden, 


(Eutrüſtung.) Sie: „Denk' Dir, Emil, 
der Redakteur, dem a vor ſechs Wochen meine 
Gedichte eingeſchickt, hat fle noch nicht einmal 

eleſen!“ — Er: „So ein Feigling!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Weizen per Tonne von 1 
O e be und weiß 760797 Gr. 154 


inlánd. bunt 760 Gr. 155 Mk. bez. 
inländ. roth 769 Gr. 155 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norma nn 
inlánd, grobkörnig 714—728 Gr. 125—127 Mk. 


bez 

Erbfe i per Tonne a u Kilogr. 
inlaud. weiße 145 M 
trauſtto weiße 110—112 Mt. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito 84—112 Mk. bez 

ii Tonne v. 1000 Rilogr. 205 Mk. 
ſchwed. 90—134 ME. bez. 

Dotter per Tonne oe 1000 Kilogr. 
tranfito 148 ME. bez. 

Kleeſaat ait 100° Kilogr. 
weiß 110 Mk. bez. 
ſchwed. 90—134 Mk. b 

Kleie per 100 Kilogr. Weinen 45 —8,30 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,20 Mk. be A 

Rohzucker per ilogr. Tendenz: ruhig, 

Ebene ©. Reames | franto Neufahr⸗ 

waſſer 5 1 a 
Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 6,25 Mk. 
inkl. Sack bez. Rendement 75°. 


7 and 16. plas E nz izo loto 49°/,. 

Kaffee rublg, Umjab 1 les 

eubig, Standard white toto 00688. — Wetter: Be⸗ 
tt. 


wi 
Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchl. 14. Februar 1903. 

Geburten. 1. Braumeiſter Rudolf Donath, T 
U. 3. Kanzleiboten Auguſt Hartwich, Zwill. 4. Stell 
macher celle Michageal e S. 5. Manr 
rergeſelle Johann Markiewicz, S. 6. Königl. Ka⸗ 
ſerueninſpektor Reinhold Maaß, S. 7. Kaſernen⸗ 
wärter Anton Majewski, S. 8. Blichſenmacher 
des 2. Bataillons . Nr. 176 
Adolf Lachmann, S. 9. Glaſermeiſter Richarb 
8 T. = Platzmeiſter Johaun Borowski, 
. 11. unehel. S. 12. Stellmacher Johann Wro⸗ 
niecki, T. 13. Lehrer Johann Dumkow, T. 14. 


Kaufmann rang Goewe, S. 15. Zubalide We 
dreas Flegel, T. 16. Arbeiter Johann Mrocz⸗ 
kowski, T. 

Sterbefälle. 1. Bäckergeſelle Emil Miewnid, 43 


3. 11 M. 2, Rentier Karl En el, 71 J., 3 
3. Arbeiterfran Marie Richlewsk geb. Abbe. 
„ 6 M. 4. Altſitzer Karl Jaeutſchke, 80 J., 
3 M. 5. Polizeiſekretär Bernhard Mente, 46 J., 
aus SUR n David Goldſchmidt 
disla us 50 10 5.4 W ſchlergeſelle Wla⸗ 

gebote. aufm 

und Pelagia a flaunt Boston See 


Schmiedegeſelle Joſef Wernerowskit i 
Budzinsk kl 3. et Heinrich Rie niet 
Pauline Sturm, beide Hettſtedt. en 


Auguft Maßmann und Pauline Bigalski, bei 
Magdeburg. 5. Bergmann pe Goedecked⸗ 
Marten und Auguſte Pawelzik⸗ Dortmund. 6. 
Lederarbeiter Joſef Schönberner und Johanna 
Graf, beide Charlottenburg. 7. Arbeiter Glo⸗ 
winski und Marianna woch, beide Mewe. 8. 
9 8 rang Koch und Luiſe Ahlſchwede, beide 
albe a 
Ebeſchliezun en. 1. Malergehilfe N Wil⸗ 
eck⸗Mocker mit Josefine Radomski. 2. Arbeiter 
aul Ochotzkti mit Wittwe Hermine Patzke geb. 
Stachowski. 


Forman (Schnupfenäther) kliniſch 
erprobt und ärztlicherſeits mehr⸗ 
fach als geradezn ideales 
Schnupfenmittel bezeichnet! Bei 
leichtem Schnupfen Forman⸗Watte 
(Dofe 30 Pfg.) Bei ſtarkem 
Schnupfen Forman⸗Paſtillen (50 
Pfg.) zum Inhaliren mittelſt Riech⸗ 
gläschens. Wirkun frappant: 
Bei beginnendem Schuupfen faſt 
unfehlbar. In allen Apotheken. 
Man frage ſeinen Arzt. 


Hautleiden bei Kindern. 


Hierüber äußert ſich Herr Med.⸗Rath Prof. Dr. S., 


dirig. Arzt im Kinderkrankenhaus i. D.: Ich habe bei 
mehreren chronischen Ausſchlägen u. Wundſein bei Kindern 
mit Ihrer Obermeyers Herba⸗Seife gute Reſultate er⸗ 
gelt GH. pr. Stck. 75 Pfg. u. M. 1,25 in allen 
Apotheken und Drogerieen. Fabr. 


en verborgener Schatz. aß. Man macht ſich keinen 
— von den großen Vorzügen der Selbſtbereitung 
ognak, Rum, Branntweinen und allen echten 
Liqueuren FS mit dem berühmten Reichel'ſchen Original 
akten, Marke „Lichtherz“, bis man 
kennen gelernt hat. Die Zubereitung 
für jedermann eine ſo einfache und leichte, daß einem 

bie Erfolge wirklich fiberrajdjen. Die Erſparniß, welche 
man er erzielt, iſt eine mehr als doppelte und drei- 


bite on en erſt ſelb 


ache; denn ein Liter ſtellt ſich je nach Sorte fix und 
ertig äußerſt auf nur 55 Pfg. bis 1 ME, für beſonders 
erwählte Fir gingen Höher. Die vielen vorliegenden 


nur lobenden Anerkennungen aus allen Kreifen, wie 


Gutachten von Antoritäten der Wiſſenſchaft, ſowie Urtheile 
von Sachverſtändigen und erie bekunden sete 
ftimmend, daß die ſelbſtbereiteten Getränke wahre Mufter- 
fabrifate find, welche an Feinheit des Geſchmackes, Kraft 
und Fülle des Aromas a beften Fabrikaten völlig 
8 und von holländiſchen und franzöſiſchen 
arten nicht übertroffen werden können. Hervorzuheben 
iſt noch, daß nicht nur für jeden denkbaren Liqueur, 
ſondern auch zur Bereitung von Punfesträtten, Wein- 
bowlen und Limonadeſyrupen mit jedem Fruchtgeſchmack 
die nöt hi igen Eſſenzen bezw. Extrakte zu haben find. 
Original⸗Reichel-Eſſenzen find nur allein echt in Original⸗ 
flaſchen mit genauer Geb tone or und Schutz⸗ 
marke „Lichtherz“ zu 25, 40, 50, 60, 78 Pfg. u. ſ. w. 
für ca. 2½ Liter Liguene A. mit dam gehörigem 
e ge Weingeift (Spir. vini 96%) in den Set eAnten — — 
zu haben, oder, wo nicht erhältlis von der 

1 2 5 Fabrik Otto Reichel, Berlin SD., iſenbahn⸗ 
ſraße 4, zu beziehen. Um ſicher zu gehen ſich vor 
Schaden zu bewahren, achte man genau f, die 
echten Fabrikate und nicht etwa Nachahmungen) zu er⸗ 
halten. Proſpekte „Die Deſtillirung im Haushall mit 
erprobten Rezepten werden auf Verlangen foftenfr\ op. 


egeben. 
16. Febmar: Sande 7. Bub. 


15 

Sonn.⸗Unterg. 5.14 Uhr. 
ond⸗Mufgang e = ibe e 
ond⸗Unkerg. 


208, Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 16. Februar 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef. 
oe Gewähr. U. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 


85 202 81 84 834 522 (3000) 70 96 674 94 738 
a 87 97 5 2005 175 226 39-63 
817 22 566 728 94 829 48 944 3248 842 47 476 
716 19 904 88 4015 369 446 502 37 758 888 989 
5227 532 (.00) 688 972 6 64 102 59 248 50 74 880 
414 51 55 76 683 785 977 84 7032 47 80 288 60 358 


923 
10185 90 458 728 849 916 46 1100 478 94 656 
748 80 821 12081 105 296 368 435 51 531 83 612 800 
26 72 13018 114 97 283 890 466 79 14011 114 209 
66 ae 480 50 
797 965 69 ety 194 £83 17049 132 217 78 90 91 
850 87 519 627 86 (1000) 56 79 94 775 961 78 
18052 55 65 129 526 68 475 66 752 68 840 19276 
421 99 655 793 (800) 823 

39002 107 25 52 526 94 606 21 87 885 81742 52 
56 302 99 523 22115 849 564 650 78 709 887 23017 
50 648 740 965 24044 55 884 81 555 701 978 25075 
818 480 520 (800) 47 658 91 al 26387 418 85 75 ¿61 
628 74 728 94 884 27088 97 283 581 966 28163 215 
Er 94 408 42 78 548 79 719 42 81 815 47 29763 817 

1 


30018 41 308 584 711 65 807 31063 73 106 66 
721 66 886 979 32193 845 450 58 589 65 84 606 65 
83487 75 646 68 15 ‚813 72 92 962 78 88 95 34143 
201 312 403 510 16 63 636 69 704 860 35079 329 51 
70 88 452 76 91 697 721 92 36023 264 815 510 952 
37059 90 315 480 583 88 663 790 851 61 950 74 
38023 454 553 39047 291 882 551 655 862 989 92 

46054 826 505 605 756 875 80 989 41030 61 191 
221 355 436 81 48224 95 96 531 488.0 511 87 671 
74 769 918 16 44092 100 75 880 494 777 80 808 928 
41 45092 222 810 50 563 621 719 829 46040 46 92 
100 201 812 17 85 571 679 836 85 944 47119 951 451 
569 48502 87 88 748 942 49087 570 635 710 931 66 

50091 99 106 410 597 51003 20 74 288 51 885 
690 702 7 875 62214 81 825 52 406 701 981 55 98 
63006 23 49 232 58 59 81 842 461 69 85 555 657 801 
49 976 54040 95 189 435 42 506 17 764 869 55214 
629 56027 106 807 (200) 81 483 560 67 669 (300) 860 
57150 261 443 713 886 912 29 98 58366 400 18 586 
702 52 881 69067 486 796 822 84 998 

60008 22 75 245 414 96 692 98 802 78 61283 455 
504 55 638 809 911 84 62017 27 251 476 574 94 607 
957 63023 42 360 61 492 (500) 598 64085 286 257 
671 714 20 84 89 812 946 65018 818 36 658 54 788 
824 910 66096 183 441 90 510 36 42 95 664 84 843 
69 67027 145 69 278 857 464 668 98 747 74 68123 
61 546 79 740 928 69218 97.878 439 54 68 594 640 
86 704 959 

70010 119 81 318 70 501 751 801 71014 66 214 
882 74 549 629 802 18 72044 152 242 840 54 97 486 
=. 73463 85 89 540 46 626 729 98 961 74029 74 

184 220 302 539 741 941 75012 80 177 848 449 67 
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622 
71 81 101108 291 748 52 108044 
8 58 56 648 877 940 103114 80 
vo 74 157 236 378 466 579 715 829 
O 38 86 834 908 106073 369 98 ( 
107082 u 459 68 976 108286 421 
ee 109008 86 158 252 468 87 
110055 107 324 48 426 667 805 111025 244 57 67 
966 747 75 112164 257 544 988 113004 84 171 288 87 


208. Zönigl. Preuß. Blafleniotterie, | 637 62 847 115070 206 899 116061 175 80 281 482 7a ven. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 16. Februar 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Machbdruck verboten.) 


850 404 91 548 660 726 826 923 84 47 1214 819 
400 708 2028 78 184 808 93 3107 241 520 67 644 
919 99 4089 821 76 607 68 982 5019 173 848 54 
488 548 680 5 6141 240 514 690 764 
849 7168 77 542 698 878 46 8143 46 88 838 86 
646 776 920 9096 896 471 504 80 84 623 

10058 127 61 275 201 751 11070 155 212 28 3 
99 518 83 616 967 12259 682 52 719 81 48 61 991 
13054 112 516 691 778 812 81 985 14100 282 451 505 
667 89 708 905 16090 255 81 847 406 72 659 927 52 
16041 219 82 78 388 809 12 48 924 17112 402 552 
798 822 985 18819 696 88 19449 511 41 738 919 

80069 419 610 828 40 64 75 81090 249 57 94 342 
523 683 781 900 22126 346 541 45 23311 420 528 
625 29 756 66 24031 818 27 28 621 815 84 92 25049 
252 887 505 689 97 957 26070 312 68 557 718 53 828 
54 27110 218 40 419 656 888- 28002 59 187 218 496 
691. 908 29349 52 407 518 779 891 

302-0 324 478 544 66 81 818 28 949 31079 409 
89 942 $2248 872 488 658 83102 401 78 666 93 775 
34825 89 483 851 929 35272 78 898 458 679 881 
36268 883 606 92 765 942 37181 266 418 535 776 908 
998 38125 60 245 420 49 579 645 80 81 743 81 834 
983 39110 503 616 798 

40075 266 303 583 681 41000 6 24 110 432 573 
824 992 42019 399 437 696 887 43048 70 562 644 
949 44725 54 97 45020 79 377 615 837 928 46206 
895 428 48 86 564 648 920 47059 75 471 578 646 961 
48 2 661 747 803 991 49865 483 721 48 819 30 929 

50032 289 48 383 760 827 88 62029 85 122 887 
60 689 52114 653 89 758 61 2 — 937 49 a A 
53 84 402 590 91 923 54034 35 3 834 
96 975 55068 239 458 90 517 708 8 31 946 80051 124 
401 552 700 6 57077 189 288 827 51 450 680 781 
(1000) 899 995 58015 218 820 812 €8 (204) 69028 
120 240 361 430 32 586 672 96 706 914 

60134 93 242 427 627 742 829 61009 248 381 531 
46 991 62032 155 63 218 425 698 825 904 63111 220 
527 929 64116 291 485 506 68 685 91 724 84 949 
65043 75 90 808 89 562 684 948 66108 246 338 85 
465 947 67002 130 62 818 84 68067 104 25 204 407 
En 619 727 819 51 981 69036 68 853 442 75 791 832 


70196 482 584 823 56 970 71239 479 516 847 
922 72150 815 633 945 73075 99 281 957 427 509 20 
862 991 74198 207 475 634 751 76003 89 154 624 70 
970 76057 155 465 595 627 964 77026 414 506 662 
794 918 78142 660 19335 412 68 706 55 800 12 18 

86021 160 294 862 81024 122 (200) 247 604 70 
764 898 82481 641 827 967 87 83019 678 84202 
pd 822 760 920 85258 286 86185 259 88 883 417 

621 36 52 713 864 912 87374 412 75 95 908 88171 
447 823 48 950 67 $9159 682 967 

90287 847 417 98 942 91045 155 88 542 63 767 
817 71 92018 112 95 250 445 59 659 708892 93062 
888 628 757 830 67 908 20.44 79 94080 275 882 488 
960 95030 118 28 427 653 903 59 $6028 92 188 270 
757 949 97041 81 320 (200) 499 550 610 82 844 
98205 90 696 784 818 907 99018 136 211 36 370 98 
435 47 80 812 32 954 

100416 559 922 101217 85 641 705 980 102255 
820 975 103012 180 50 (200) 860 430 84 511 (500) 628 
848 104326 88 80 514 841 67 88 1652065 200 
508 196011 5 1 15 96 848 976 96 (200) 10:03 

a 5 22 6 78 
15671 oss he 1 856 613 15 

40 634 733 88 111054 968 112000 470 
06 798 998 113504 21 46 628 798 214027 87 226 857 


5 
SER 
88 

aot 
ES 

af 


8388 
5 


97 885 607 13 684 754 891 11 96 214 74 809 
474 617 78 732 62 951 72 115400 512 56 629 55 91 
798 818 80 976 (15000) 116278 254 528 64 628 
117010 29 225 487 75 92 541 699 706 67 98 868 
118162 210 26 80 56 489 504 28 47 119055 140 
308 464 86 592 44 72 618 748 879 

120081 110 24 268 463 68 652 81 755 65 


54 
882 
121016 042 59 78 226 50 54 498 89 547 89 94 784 
(200) 69 986 122014 58 186 858 74 564 605 782 
Ea 15 902 82 123056 180 70 
18 186 244 74 95 690 97 89: 
859 928 126197 249 891 1 B17 689 711 98: 
279 206 429 590 632 128145 
129097 158 89 891 476 504 
130052 165 803 29 73 491 538 609 865 87 181048 
085 261 842 93 674 857 132025 60 
96 800 88 133105 208 732 896 985 
631 86 982 85 13038 81 105 15 382 651 984 136181 
49 663 971 89 137069 581 627 812 15 138170 322 
53 69 407 681 92 885 987 139071 126 28 96 249 60 
880 408 507 44 98 709 809 914 31 87 
140272 452 591 682 721 872 955 141007 21 202 
867 667 74 795 811 92 142013 18 86 125 863 606 88 
974 143167 302 472 562 758 65 807 918 44 66 81 
144041 50 126 88 427 47 78 515 860 957 145109 81 
94 411 80 652 63 714 850 140294 828 585 648 718 48 
67 76 147069 148 65 74 481 509 676 711 41 812 
e 2 RE un 510 607 885 994 149049 198 256 
150029 8 84 185 289 863 408 95 710 981 54 151035 
147 391 505 29 90 644 72 797 962 152144 252 820 
407 62 92 576 695 78 90 733 816 153099 118 481 90 
501 80 687 707 944 81 154186 83 275 864 86 472 73 
652 731 42 155041 846 85 720 89 94 156076 122 
229 78 300 16 81 440 81 762 800 157181 66 360 75 
501 88 42 605 748 961 168093 108 244 378 752 808 
57 977 159316 71 465 546 66 663 760 880 91 938 82 92 
260127 837 549 607 771 901 75 161071 183 245 
820 28 77 407 708 89 995 162029 129 84 684 87 96 
861 79 (200)" 163011 57 105 27 277 842 467 587 739 
62 96 996 164008 108 450 580 826 49 165085 108 
11 425 511 844 166115 262 87 829 83 459 78 533 776 
912 167084 104 50 268 824 924 168118 219 806 751 
808 11 929 169009 183 59 867 750 76 885 900 
170041 69 156 63 76 86 671 837 904 171002 76 
80 267 570 84 682 721 48 827 172084 857 589 618 37 
70 818 14 91 173025 106 249 418 55 566 782 174028 
49 181 268 886 40 448 76 94 664 175089 261 808 41 
412 57 61 581 52 622 40 54 89 97 918 89 176065 79 
92 278 390 422 678 750 177011 15 108 40 (200) 265 
555 715 54 850 87 992 178162 91 268 886 584 700 
179028 61 95 228 848 416 507 11 613 962 97 
180183 268 458 605 884 181007 203 80 68 447 
665 629 96 99 711 29 956 182056 124 2 0 25 875 448 
517 740 188178 564 780 36 87 94 871 97 964 184059 
70 104 82 276 896 417 687 703 8 96 859 953 185312 
518 704 41 828 186055 825 97 569 75 600 783 74 90 
837 187082 142 54 849 87 794 835 (1000) 82 188094 
248 (1000) 54 74 811 27 91 485 897 924 189106 96 
206 13 572 79 601 84 46 830 
190104 8 822 403 99 518 640 48 704 994 99 
191043 62 255 710 69 848 192073 120 327 611 82 778 
892 193144 95 248 94 835 486 90 634 41 762 194086 
283 417 22 672 (300) 81 998 195133 61 206 20 467 69 
525 61 79 770 87 196002 126 60 68 229 54 536 710 
87 75 197005 88 156 67 248 882 57 511 722 881 976 
198183 544 84 699 706 76 829 97 985 199179 222 68 
880 495 685 703 78 815 23 44 994 
200057 152 89 557 84 777 85 897 201185 90 97 
287 756 842 957 79 202149 28 66 681 729 852 Oras 
855 56 69 203059 124 79 319 472 612 27 88 7 
204049 99 112 206 410 87 557 98 616 700 
20508 93 254 89 836 418 65 579 92 698 798 888 40 
52 83 980 84 206048 216 47 808 70 512 782 94 886 
207182 86 68 214 70 349 502 767 75 828 46 94 208240 
55 413 586 88 745 829 209321 81 401 17 96 528 28 
95 611 29 46 743 (500) 898 915 86 
210086 202 835 581 99 663 778 888 92 964 211073 
91 183 226 725 884 82 212081 155 69 889 95 592 683 
E 816 30 927 47 213076 155 64 96 287 500 679 818 
214030 154 489 678 742 848 63 927 65 215180 
256 524 62 96 757 862 72 971 89 96 216339 416 79 
518 78 717 908 217039 78 220 40 611 774 (800) 90 
984 218211 804 409 28 534 658 763 88 888 219255 
A AA A 
215 74 81 378 454 601 69 748 949 
221074 79 Om 95 846 457 606 763 282106 34 284 82 89 
464 511 754 94 810 958 96 223040 59 127 204 830 
37 54 78 538 780 91 855 85 969 224034 100 28 214 
881 605 16 99 987 


208. Zönigl. Preuß. Blaffenlotterie, | 637 62 847 115070 206 899 116061 175 80 281 482 7a 62 847 115070 206 899 116061 175 80 281 482 74 
771 117908 670 950 118117 44 286 845 98 566 692 750 
ö 608 11 45 874 85 974 89 
20048 55 71 618 608 717 921 121017 692 722 
122314 85 588 684 123349 688 124050 071 137 
588 661 (200) 125068 358 519 126046 222 511 12 
647 87 127180 274 420 88 651 60 889 128097 566 
129262 83 800 448 47 537 946 74 
130059 110 279 694 902 17 49 85 181067 108 
882 656 132029 79 (200) 883 49 98 564 784 843 
— 24 846 404 566 880 937 134081 94 116 575 651 
136027 267 462 771 968 136222 407 524 854 
197221 823 426 77 528 69 727 810 930 138214 58 
815 472 651 772 809 75 139100 289 
140194 232 81 84 654 840 56 941 141017 182 79 
83 471 796 (1000) 866 90 142071 (500) 157 385 26 
50 506 657 143259 75 591 720 824 144192 277 80 
842 47 430 145155 469 894 146447 572 689 58 837 
147156 219 551 915 148097 215 67917932 421 29 82 
564 793 872 149039 160 277 418 66 670 772 888 
150009 866 67 402 527 43 863 151100 217 37 88 
67 517 722 (800) 152176 587 636 55 68 720 817 48 
152088 151 66 71 237 75 (800) 862 496 710 (500) 
154095 178 545 749 882 155037 90 102 818 402 540 
— 156102 6 868 575 90 650 84 964 (300) 1657114 
= 215 808 510 718 819 40 159470 797 822 


62 460057 109 84 95 264 822 23 690 718 921 16107 
138 409 59 66 579 162056 152 288 479 802 45 76 996 
163437 974 164045 63 207 661 930 40 165005 88 
118 55 250 357 528 48 630 742 894 166072 103 211 
49 814,41 489 567 721 83 905 167019 536 om uE 648 
725 806 66 84 168163 511 732 818 999 169 

886 469 503 624 83 85 794 893 (200) 

179103 29 47 293 (200) 492 548 763 948 171008 

89 105 44 288 404 50 520 609 874 925 41 172043 142 

523 45 60 868 948 173227 336 78 82 467 504 694 916 
174115 21 46 416 64 6) 651 841 57 175041 112 884 
505 632 88 (200) 706 98 851 927 176129 375 177056 
98 179 234 $18 700 42 832 979 178327 779 179062 
293 814 449 505 

180180 79 242 542 181088 165 (200) 276 887 421 

— 17 705 819 (300) 188136 92 885 484 705 67 887 

183057 561 634 71 745 51 801 931 42 95 184138 
25 79.601 400 35 507 702 987 188057 809 582 725 
91 837 75 186225 50 384 460 76 662 746 889 96 
187157 369 418 552 (200) 729 860 73 961 68 188011 
140 452 705 189178 550 760 982 

190008 88 236 639 762 850 968 191026 58 184 
204 19 88 404 54 604 788 905 192015 148 899 758 
885 962 193094 157 86 308 55 462 80 503 70 622 82 
758 194006 185 98 226 80 802 74 659 752 195192 
283 954 70 190238 804 81 42 580 620 73 788 197170 
625 54 2” 827 198074 833 506 739 89 853 199240 
94 99 499 666 

200068 294 (200) 314 528 915 43 201120 78 
252 827 85 (200) 439 875 907 8062066 172 289 505 782 
864 918 87 203091 159 89 280 (200) 459 94 873 91 
(800) 928 204066 82 94 857 59 548 718 824 98 99 
205045 808 63 991 206071 280 46 71 94 802 95 461 
555 75 710 858 207201 478 597 719 931 208088 
206 551 711 61 847 (30000) 98 903 52 209268 866 
509 88 632 40 785 77 845 

210415 53 562 638 211/14 62 854 92 488 828 901 
62 212254 417 25 46 501 9 655 720 890 213018276 
696 786 815 49 960 214052 55 85 192 255 363 407 68 
681 802 986 215416 715 856 992 216045 95 187 654 
88 986 217562 698 903 10 80 218164 74 76 361 444 
608 62 875 902 219052 305 28 754 810 

220082 349 83 419 530 613 917 221168 248 640 
749 89 222009 27 878 582 41 68 78 96 668 726 
223096 110 202-349 61 444 782 224028 76 87 Y 
817 466 726 983 


Die Ziehung der 8, Klaſſe beginnt am 19, Mürz ¢ 


Cin paſſionirtet 
Raucher. 


Bekanntmachung, 


betreffend 


Stadlverordneten « Erfakwahlen. 
Wegen Ausſcheidens nachſtehend be⸗ 

naunter Mitglieder aus der Stadt 

verordneten⸗Verſammlung und zwar: 

3. des Herrn Adolph, welcher am 
25. Dezember 1902 verſtorben iſt, 
— Wahlperiode bis Ende 1904 — 

b. des Herrn Wigner, welcher am 
19. Mai 1903 infolge ſeiner Wahl 
zum unbeſoldeten Stadtrath in das 
Magiſtratskollegium eintritt, — 
Wahlperiode gleichfalls bis Ende 
1901 — : 

find Erſatzwahlen erforderlich ge⸗ 


worden. Beide Wahlen find von den | Me 
Wählern der 1. Abtheilung vorzu⸗ He 


nehmen. ; 
Demzufolge werden die Wähler der 


erſten Abtheilung, welche indeſſen noch 


beſondere Einladungsſchreiben er- | 


halten, auf 


Donnerſtag den 5. März 1903, 


vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
hierdurch eingeladen, im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Fl 
Wahlvorſtande abzugeben und zwar] 


iſt zunächſt 
eine Perſon (anftelle des Herru 


Adolph) für die Wostyeriode bis] 


Ende 1804 und demnächſt eine zweite 
Perſon auſtelle des Herrn IIIgner) 
für die Zeit vom 19. Mai 1903 bis 
Ende 1904, zu bezeichnen. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden beiden Stadtver⸗ 
orbueten mindeſtens ein Hausbeſitzer 


fein muß (vergleiche §§ 16 und 22 : 


der Stádteordbumig). x 
Sollten engere Wahlen nothwendig 


werden, fo finden diejelben an dem 


ſelben Orte und zu derſelben Zeit am 
Donnerſtag den 26. März 1903 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen 
ehe von dem Wahlvorſtande noch 

ſonders durch Aushang am Rath⸗ 
hauſe und Bekanntmachung in den 
drei bentfchen Zeitungen werden eine 
geladen werden. 

Thorn den 12. Februar 1:03. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


eitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 

1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraße (Mittelſchule). 

Biicherentuahme : 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme: 

Sonntag, vorm. von 11¼½—12½ Uhr. 

Leſezeit: 

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Zweiganſtalten: 

a. in der Gane Vorfiadt, Klein⸗ 
b. in ber Culmers tinderbewobranft. 

Bücherentnahme wochentäglich von 
8-11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902. 


Das Kuratorim 
der ſtädt. Volksbibliothek. 


Bekanntmachung. 


An unferer mit einem Lehrerinnen- 
Seminar verbundenen höheren Mäd⸗ 
chenſchnle find zwei Oberlehrer⸗ 
ſtellen neu zu beſetzen. 

Das Aufaugsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei 
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die eventl. Bue 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit und 
die eventl. Gewährung der ſoge⸗ 
nannten feſten penſionsfähigen Zu⸗ 
lage bleiben beſonderer Vereinbarung 
vorbehalten. 

Bewerber müſſen die Oberlehrer- 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in zwei an höheren 
Mädchenſchulen verwendbaren Lehr⸗ 
gegenſtänden nachweiſen können. 
Für eine Stelle werden Natur⸗ 
wifſenſchaftler in erſter Reihe be⸗ 
rͤckſichtigt werden. 

Meldungen erſuchen wir unter 
Beifügung des Lebenslaufes und der 
Zeugniſſe bis zum 5. März d. J. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 3. Februar 1903. 

Der Magiſtrat. 


Balkon Mahnung, gases e dern 


Waldſtr. 29, auch Eing. Mellienſt. 64. 


Eine Treppe 
höher. 


Japeziere und * 
«tt Dekorateure, 


/ Sy 
Reel! Billig! 


Eine Creppe 
höher. 
Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäderftraße 31, 


pi gut möbl. Zimmer nebſt 
Alkoven von ſofort zu verm. 
Baderſtraßte 4, 


Sebriider Jews, 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 


empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichietes 
i o 
| Möbel-#usstattunss- Magazins 
je 1) y 8 235, Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu der 
y feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


M. Markiewiez, Berlin, 


Friedrichstrasse 111. 


Ursstes Nohnangseinriehlungshans, kompl. Wolnangseinrichlungen 


in allen Preislagen. 


Einzelne Möbel und Teppiche. 
Billigste Fabrikpreise. 
Katalog wird auf Wunsch kostenlos gesandt. @g 


inen wirklich feinen Gognac 
bereitet man sich am besten und billigsten selbst nur mit 
Reichel’s C Ext 11 

eicners ognac- XTPACT Lichtherz J 

Fl. 75 Pl., Extra-Qualité: fine Champague & & * Fl 1, 25 Mk. 

Nicht zu vergleichen oder zu verwechseln mit künstlichen Essenzen 

oder jenen rohen Imitationen, die Cognac nur der chemischen Zu- 

sammensetzung nach ähnlich, mit echtem Cognac aber nicht im 

entferntesten identisch sind, 


Reichel’s Echter Cognao = Extract 
ist ein natürliches Weindestillat französischen Ursprungs, welches das 
natürliche Aroma des echten Cognac concentrirt enthält und in unnach- 
ahmlicher Naturtreue wiedergiebt. 
Ein Versuch überzeugt, 


In faoh- und wiesensohaftilohen Kreisen rliokhaltlos als vorzigiioh anerkannt, 
Berühmte Original - Reichel - Essenzen , Marko, 
Ueber 200 Sorten“ ier fee Laser, e. 
bereskeverenrit fer ca. 2% er. 25, 40, 50, 60, 75 Pf. 2er. 
Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss. 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfreil 


Otto Reichel, Berlin 80, Eisenbahnstr. 4. 
Grösste Specialifahrik Deutschlands. 
Niederlagen in ganz Deutschland. Yo nish erhältlich, 
Echt ist allein ds Originalprodukt nit 
MarkeLichtherz,allesAnderenurNachahmung 


— Zu haben in: We] 
Thorn bei: Hugo Glaass, Drogenhandlg.; Anton Koczwara, 
Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. M. Baralkiewicz, Brom- 

bergerstr. 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


Für Magenleidend 
Für Magenleidende! E 
“ Allen denen, bie ſich durch Erkältung oder Ueberladung des; 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: de 
Magen we Magenkrampf, N 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen Ki 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt WE 
we find. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Uirich“<*® Krauter-Weln 


Dieser Kräuterwein fst aus vorzüglichen, heilkräftig Y 
fa) befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt E 
25 und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefissen, reinigt das Blut von allen 
rerdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Ar, Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
= schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
ee wait fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 
ſeitigt. 
y und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, & 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, fowie Blutanſtauungen in Leber, Es 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind befeitigt. Kräuter- Wein behebt 
A jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untang- 

lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
Hageres, bleiches Ausiehen, ange], 
x 4 nd meiſt die Folgen echter Verdauung, 
Ei Entkräftung 8 Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. N Kränuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. Ne Kränter⸗Wein ſteigert den Appetit, FM 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig par 
Fan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 5 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 15 
i Kräuter-Wein ijt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 ME. HE 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, % 
il Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 9% 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. pe 
Kr Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- ge 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
uach allen Orten Deutſchlands porto» und kiſtefrei. 
at Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
5 Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich'schen , Kriuterwein. 


o nr een 

Mein Kräuterwein if kein Geheimmittel; feine Beftandthetle find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- 
: eihenfaft 150,0, Kixihiaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel. Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Die Firma M. Markiewicz beschäftigt über 1400 
Arbeiter, besitzt über 12000 qm. Verkaufsräume und ist die leistungs- 


fähigste und grösste Möbelfirma Deutschlands. 
Franko Lieferung in Deutschland. 


ernandi- kesehäll 


Hellienstrasse 90 Thorn III Mellienstrasse 90 
Spezial-Geschäft für Syphons und Glaskrüge 


offerirt 


pro 


ro : 
Syphon iru pro 100 pro 25 

Frei Haus und Abholen 5 Ther] Liver Sera ae 
Inhaft | Inhalt 


Porter „Barcl. Perkins u, 
N e 
Kulmbacher Petzbrin . 2,50 
Münchener Augustiner 2,50 
Elbinger Engl. Brunnen. 1,75 
1,50 

1,50 


ws 


Culmer Höcherlbräu. . . 
Lagerbier, hell und dunkel 
Weissbier , . 2... 
Grätzerbier . . . 
Harzer Sauerbrunnen . 
Limonaden 3 
Selterwass er 8, 
es 


prauerhüte = 


in grósster Auswahl 


empfiehlt 
inna Mack Nachflg. 
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„ A 8 > . — . 

F 9 rich richſtr 10112 Moder, Schwager und Thorner⸗] Schillerſtr. 20, L I Wohnung, 
ES] Uhrmacher Preiss Y ? A : 

bap re Herrn Ührmach Einen Kleinen Laden, ein Lafes nebit Kellerraum, bisher fraße A run . DEE, Y 


auch zum Kompto ir geeignet, per] Vorbſthandlung, Billig zu ver⸗⸗⸗ Wohnung, 
1. April vermiethet michen per 1. April 1903, 3 Zimmer und Zubehör, per 1, April 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. A. Stephan. zwe Wohnungen von je 3 Bine oder früher zu beziehen. 

foe nebſt Zubehör fofort oder 1.} _. E Gehrz, Mellienſtr. 85. 


E. Szyminski. Möbl. Simme 7 Fee et 99. 
— ——— — April 1903 zu vermiethen. 

Wohnung, 3 Rint, Küche und Bue öbl. Zimmer, 7 pri 2 Stuben, Küche und 

— hea 15 opel zu 5 für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen a Ulmer, Culm. Chauſſee 49. Wohnung, Zubehör v. 1. April z. 


J. Ruchniewiez, Schillerſtr. 4, Seglerſtraße 7. Herzberg. MOT. Bimm. 3. verm. Bacheſtr. 13. I verm. Strobaudſtr. 12, Witt. 
Druck und Verlag vo [7 Dombromsti in Thorn. 


Laden 


Ein paſſionirter 
Raucher. 


